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See ar ee 


Der Panama Canal. 


Alſo gebaut wird er doch — nämlich der 
Panamacanal, der bereits eine bedeutende Geſchichte 
und eine umfangreiche Literatur hat. Die Re 
gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat die Herſtellung dieſes großen Cultucwerkes ins 
Ange gefaßt, und der Vertrag mit der Republik 
Columbia iſt nach langem Zögern eadlich zu 
Stande gekommen. Es berührt jetzt eigenthümlich, 
wenn man an die Vorgänge denkt, die ſich an 
dieſes Unternehmen knüpften, an die Aufregung 
und Kämpfe, die Frankteich ein volles Jahrzehnt 
hindurch erlebt hat. Die Panamageſchichte hat 
die franzöſiſche Nation in den tiefften Tiefen aufe 
gewühlt; von dem aufgewühlten Schmuß find 
zihlreich: Männer von Bedeutung beſchmutzt wor⸗ 
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noch das Zünglein an der Waage zwiſchen dem Ni⸗ 
caragua⸗ und dem Panama⸗Iſtihmus. Die tech⸗ 
niſchen Fragen der beiden Projecte wurde genau 
erwogen, und gewichtige Stimmen für und wider 
den einen und den anderen Plan wurden vernom⸗ 
men. Für den Panamacanal ſprach doch der 
Umſtand, daß bedeutende Vorarbeiten vorliegen, 
und daß man wenigſtens die Schwierigkeiten, die 
ſich dieſem Werk entgegenſtellen, genau kennt. Es 


Ahiez, daß die Durchſtechung des Nicaragua⸗Iſthmus 


viel leichter vor ſich gehen werde, als das Pana⸗ 
maproject. Indeſſen muß daran erinnert werden, 
daß auch die Arbeiten an Letzterer zuvor ſehr un⸗ 
terſchät worden find. Jedenfalls that die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten gut daran, die 
bekannten Schwierigkeiten den unbekannten vor⸗ 
zuziehen. Hier läßt ſich bereits jo ziemlich ſicher 
mit Zahlen rechnen und beſtimmen. 


Merkwürdigerweiſe warf die leidige Panama⸗ 
Angelegenheit ihre finfteren Schatten auch jenſeits 
des Oceans hinüber. Es war vorauszuſehen, daß 
die franzöſiſche Geſellſchaft, als ihr der Entſchluß 
der Amerikaner, den Iſthmus am Nicaragua zu 
durchſtechen, bekannt wurde, der Regierung eine 
Offerte machen würde, ihr die Rechte am Panama 
abzukaufen und den Canal da zu bauen. Indeſſen 
wurde dieſes Anerbieten im Repräſentantenhaus 
zu Waſhington nahezu einſtimmig — mit allen 
gegen zwei Stimmen — abgelehnt. Offenkundig 
fürchtete man ſich zuerſt vor Panama wie vor 
einem Geſpenſt. Wäre der damalige Beſchluß, 


den Cinal ducchaus beim Nearagua zu bauen, 


aufrecht gehalten worden, jo hätten die Beſitzer 
der Panamawerlhe gar nichts von ihrem Guthaben 
gerettet; denn zwei Cznäle wären ja niemals 
gebaut worden. Indeſſen überlegte man ſich die 
Sache noch in Waſhington, und ſpäter wurde mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, der Panamageſellſchaft 
ihre Rechte abzukaufen, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 
n der Verjährung anheimgefallen ſeien. 

Dieſer Beſchluß wurde am 29. Juni vorigen 
Jahres, alſo vor etwa ſieben Monaten, gefaßt. 
In Columbia wurde jedoch die Sache verzögert 
und hinausgeſchoben, weil man es dort immerhin 
für bedenklich hielt, Rechte dieſem mächtigen Nach⸗ 
darn einzuräumen, die man früher einer privaten 
Geſellſchaft eingeräumt hatte. 

Die Union, die alſo doch den Canal baut, 
hat ſich natürlich das Recht geſichert, dieſes große 
Werk zu beſchützen. Sie übt auf beiden Seiten 
des Canals bis zu einer beſtimmten Zone und 
auf dem Canal ſelbſt die polizeiliche Gewalt aug. 
Sonſt wird der Canal ſelbſt für alle Flaggen gleich 
offen ſein, unter der Vorausſetzung, daß der 
Schiffsverkehr nur dem Handel diene. Die Durch⸗ 
fahrt von Kriegsſchiffen iſt grundſätzlich nicht 
geſtattet. Wie weit die Vereinigten Staaten 


ſelbſt dieſes Princip ſtrikte 
läßt ſich nicht vorausſehen. 
darauf hingewieſen worden, 
großes Intereſſe daran habe, 
heiten des Vertrages genau 
Deuiſchland kommen 
Schifffahrtsintereſſen 


beachten 
Es 


werden, 


anzuſehen. 

lediglich Handels und 
in Betracht. 
rigkeiten bereiten wollen oder ſtehe ihm auch nur 
unfreundlich gegenüber, iſt durchaus lächerlich. Je 
ſrüher der Canal fertiggeſtellt und eröffnet wird, 
deſto lieber iſt es Deutſchland, wo man das end⸗ 
giltige Zuſtandekommen diefes durch Jahrzehnte 
gefährdet geweſenen Unternehmens nur mit Freu⸗ 
den begrüßt. In Deutſchland wünſcht man nicht 
anders behandelt zu werden als die anderen Staa⸗ 
ten. Da der Congreß der Regierung die genür 
genden Mittel zur Verfügung geſtellt hat, um den 
Bau zu Ende zu führen, woran man übrigens 
nicht mehr zweifelte, fo wünſcht man nur, es 
möge ein glücklicher Stern über dieſem Weik 
walten. 

Daß man in Nordamerika ſelbſt der Sache 
auch eine politiſche Bedeutung beilegt, läßt fich 
leicht eiklären. In der That wächſt der Einfluß 
der nordamerikaniſchen Union auf die Mittel- und 
Südſtaaten des weſtlichen Continents von Jahr 
zu Jahr, was in der Natur der Verhältniſſe 
liegt. Hit doch die Regierung der Vereinigten 
Staaten vor Jahren auch die Bürgſchaften für 
die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes in Columbien 
übernommen, welche Pflicht ſie auch während der 
letzen Wirren und Kämpfe, die dort getobt haben, 
treulich erfüllt hat. Man wird ihr es Dank wife 
ſen, daß ſie wichtige Verkehrsmittel unter ihre 
Obhut und ihren Schutz nimmt. Aber andererfeits 
läßt es ſich nicht verhindern, daß die große Res 
publik ein gewiſſes Uebergewicht in ſtaalsrechtli⸗ 
cher und auch in handelspolitiſcher Beziehung er⸗ 
langt. Gerade jrgt tagt in Waſhington die Dele⸗ 
girten⸗Conferenz aller amerikaniſchen Staaten, die 
über die nächſten Zoll. und Handelsbündniffe Be⸗ 
ſchlüſſe faſſen ſoll. Es war kein Zufall, daß der 
Vertreter Argentiniens dem Gedanken Ausdruck gab, 


die Monroe-⸗Docttin müſſe auch auf die hans 
delspolitiſchen Beziehungen der amerikanischen 
Staaten zu einander ausgedehnt werden. Zum 


mindeſten ſollte unter ihnen die Meifibegünftigungs« 
klauſel und auch eine gewiſſe Bevorzugung in der 
Ein und Ausfuhr gelten. Schon jetzt ſtehen 
manche Staaten unter dem handelspoliliſchen Ein⸗ 
fluß Nordamerikas, jo daß deſſen Zoll⸗ und 
Handelspolitik für ſie faſt maßgebend iſt. Zu 
dleſen Staaten gehört auch Brafilien. Dieſes 
Uebergewicht dürfte im Laufe der Zeit eher zur 
als abnehmen. 

Natürlich geht dies auch Europa an. In⸗ 
deſſen wird man die Sorgen für die Zukunft eben 
der Zukunft überlaſſen. Niemand kann wiſſen, 
wle ſich die Dinge ſpäter geſtalten werden. Für 
jezt liegen die Verhältniſſe fo, daß man die 
Schaffung und Erſchließung neuer Verkehrswege 
in der neuen Welt unbedingt als einen mächtigen 
Culturfortſchritt begrüßen kann. Ob dutch eine 
Prlvalgeſellſchaft oder durch die nordamerikanlſche 
Republik — erfreulich iſt es durchaus, daß der 
Panamacanal nun doch gebaut wird. 

„B. B. C.“ 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zu der Rede des Reichskanzlers Grafen 
Bülow über die auswärtige Politik des Deutſchen 
Reichs ſchreiben die „Bupk. BBA.“: 

„Wenn wir von den engliſch⸗deulſchen Bes 
ziehungen in Südamerika abſolut nichts erfahren 
gaben, jo hat ſich der Kanzler über die europäi⸗ 
ſchen Beziehungen diefer Staaten mit einer Offen⸗ 
heit und Aufrichtigkeit ausgeſprochen, welche ſeine 
Rede zu einem cbenfo großen wie erfreulichen 
Ereigniß machen, welches dazu angethan iſt, die 
unredlichen Pläne zu zerſtören, die auf einer 
Zwietracht zwiſchen Rußland und Deutſchland 
baſtien.“ 

Die Bupx Bbx.» reproduziren dann jene 
Stelle der Rede des Reichskanzlers, jene Stelle, 
an der er ſagte, daß Jeder, der Deutſchlands In⸗ 
terefje an den gutnachbarlichen Beziehungen zu 
Rußland zu würdigen wiſſe, Jeder, welcher die 
traditionelle deulſche Polltik gegenüber den poli⸗ 
tiſchen Streitfragen auf der Balkan⸗Halbinſel 
kenne, der auch nur die geographiſche Lage berück⸗ 


ſichtige, in orientaliſchen Angelegenheiten von 
Deutſchland nichts Anderes erwarten dürfe, als 
eine friedliche, unparteiiſche und ruhige Neu⸗ 
tralität, 


„Wir halten das“, bemerken die BApx. BB. 
„für klar genug. Wie genau vor einem Jahre 
in der mandſhuriſchen Frage, welche die vitalen 
Intereſſen Rußlands im fernen Oſten berührt, 
ſo hat der Reichskanzler auch jetzt, wo es ſich um 
die allen ruſſiſchen Intereſſen im nahen Ocient 
handelt, Alles b'ſeitjgt, was die Hoff ung erwecken 
könnte, die deulſche Politik werde 
Zwecken dienen, welche Rußland feindlich find.“ 

Alle Freunde des Friedens würden dem 
Kanzler für dieſe, von diplomatiſchen Hüllen 
freien, rechtzeitig geſprochenen Worte dankbar ſein. 


Politische Rundſchau. 


— Kaiſer Wilhelm ſoll ſich nach der 
„Danz. 31g.“ über Frierlichkeiten zu feinem Ge⸗ 
burtsiag kürzlich, wie folgt, ausgeſprochen haben: 

„Gewiß freut es mich, wenn mein Volk mir 
dadurch Liebe und Verehrung bezeigt, daß es zu 


iſt bereits 
daß England 
ſich die Einzel⸗ 
Für 


Die Nach⸗ 
richt, Deutschland habe dem Unternehmen Schwie⸗ 


irgend welchen 
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derartigem Falle 


meinem Geburtstage Extrafeſte veranſtaltet und 
die Fenſter mit brennenden Lichten beſt Ut. Ich 
meine aber, die wirthſchaftliche Noth und der 
Mangel an Arbeitsverdienſt iſt fo groß, daß man 
der Armen gedenken möchte. Ich würde mich 
freuen, wenn ein Theil der zu Extra⸗Ausgaben 
beſtimmten Gelder im Intereſſe der Armen ver⸗ 
wendet werden würde, ſei es in direkter Zuwendung 
oder zur Beſchaffung von Arbeilsgelegenheit. 
Namentlich die Gemeinde⸗Verwaltungen jollten 
das Wohl der ärmeren Ortsinſaſſen aus Anlaß 
meines Geburtstages pflegen. Seit einigen Jahren 
wird dieſem meinem Wunſche elwas entſprochen, 
ich wünſchte aber, die Beachtung des Wunſches 
wäre eine ausgedehntere. Mir wäre wohler und 
freudiger zu Muth -, wenn ich müßte, daß die 
Armen an meinem Geburlslage nicht darben, als 
wenn das ſchöne Geld ſchließlich in nichts zer⸗ 
ießt.“ 
: 825 Einen Appell an die deutſche 
Regierung richtet die „Konſervative Korreſpon⸗ 
denz“, indem ſie ſchreibt: n 
Unter dem Schutze der parlamentariſchen 
Immunität hat der Abgeordnete Bebel am Donner⸗ 
ſtag eine Rede gehalten, die jedem monarchiſch ge⸗ 
ſianten Manne die Zornesrölhe ins Geſicht treiben 
muß. Der Reichskanzler trat zwar dem ſozjal⸗ 
demokratiſchen Eiferer mit feſten Worten entgegen; 
allein es will uns nicht ſehr glücklich eiſcheinen, 
daß er den Sozialdemokraten zurief: „Sie ſuchen 
mit allen Mitteln das Anſehen der Monarchie zu 
ſchädigen, und da wundern Sie ſich, daß ein von 
ſeinem Werthe durchdrungener Monarch ſich gegen 
Sie zur Wehr ſetzt?“ Das klingt, als ſei der 
Monarch auf ſich allein und die Macht jeiner 
Worte angewieſen. In Wirklichkeit aber iſt es die 
Regierung, die die Pflicht hat, das Anſehen der 
Monarchie zu ſchützen und die Schädlinge zu 
Paaren zu treiben. Es trifft ſich ſeliſam, daß 
Bebels Rede zwei Tage nach der Ecklärung des 
Reichskanzlers, er wolle den Antrag behufs Siche⸗ 
rung des Wahlgeheimniſſe's im Bundesrath ein⸗ 
bringen, gehalten worden iſt. Faſt ſcheint es, als 
ſei dadurch der Kamm der Sozialdemokratie noch 
höher geſchwollen; denn im Grunde genommen 
bedeutet jede Konzeſſion auf dem Gebiete des Wahl⸗ 
rechts nach der demoktatiſchen Seite hin nur eine 
Zuwendung an die ſozialdemoktatiſche Partei. Viel ⸗ 
leicht überlegen es ſich nun doch noch die ver⸗ 


bündeten Regierungen, ob fie dem Antrage des 


Grafen von Büſow Folge geben ſollen. Die 
Bebel'ſche Rede war zum Zwecke der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Propaganda direkt zugeſchnitten. Es iſt 
damit ein Anſturm auf die Krone bleabſichtigt, 
wie wir ihn in Deutſchland noch nicht erlebt 
haben. . Das ſozialdemoktatiſche Central⸗ 
organ bezeichnet die Bebel'ſche Rede als eine 
„nationale That“. Wir wollen dem Blatte ſagen, 
was fie in Wirklichkeit war: die ſchamloſe 
Dreiſtigkeit eines Volksauſwleglers, der den trau⸗ 
rigen Muth befißt, unter dem Schuße der Im⸗ 
munität umehrervielige Worte gegen den Kaiſer 
zu richten. Die Bebel'ſche Rede iſt ein weithin 
leuchtendes Fanal, das zum konzentriſchen Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie aufruft, zu einem 
Kampfe, in dem die Regierung die Führung zu 
„übernehmen hat — und zwar 
Worten, ſondern mit Thaten. 
— Ueber die Obſtruktionsſitzung 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich 
Kaiſer Franz Joſeph auf dem letzten Hofball am 
Dienſtag mit dem Wiz präſidenten Kaifer ein⸗ 
gehend unterhalten. Der Kaijer ſagte dem Vize⸗ 
Präfidenten Kaiſer: „Es freut mich, Sie zu 
ſehen, haben Sie ſich erholt? Das war ja eine 
ſehr große Anſtrengung. Ich habe die Vorgänge 
im Abgeordnetenhauſe eingehend ver folgt 
und habe mich über Ihre Haltung 
Ihre Ausdauer ſehr gefreut. Insbeſondere iſt es 
ſehr erfreulich, daß ein großer Theil des Hauſes 
das Präſidium wirkſam unterſtützte; man ſieht, 
daß das Haus nunmehr ſelbſt Oioaung in die 
Verhältniſſe bringen will.“ Der Vizepräſident 
ſprach dem Katſer feinen Dank für die aner⸗ 
kennenden Worte aus und bemerkte, er hoffe, daß 
ſich die vorwöchentlichen Zuflände nicht mehr 
wiederholen werden. Der Kaiſer erwiderte: „Au h 
ich hoffe, daß derartige Zuſtände, nachdem ſich jetzt 
Parteien zur Herſtellung der Ordnung gefunden 
haben, künftig vermieden werden.“ „Allerdings,“ 
ſagte der Vizepräſident hierauf, dürfte dauernde 
Abhilfe nur durch eine entſprechend. Aenderung der 
Geſchäftsordnung zu ſtande kommen.“ Der 
Kaiſer antwortete: „Das glaube ich auch; es wäre 
elne Hauptaufgabe dis Parlaments, daß die Ar⸗ 
beitsfähigleit auf dieſem Wege gefichert werde.“ 
In Geſprächen mit dem Minifterpräfidenten Dr. 
v. Körber, dem iſchechiſchen Vizepräſidenten des 
Abgeordnetenhauſes und anderen Parlamentariern 
gab der Kaiſer jeinem Bedauern über die Vor⸗ 
gänge in der deuiſch tſchechiſchen Verſtändigungs⸗ 
konferenz und zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Verſtändigungsverſuche ſortgeſetzt werden. 


— 


Der Eheconfliet im ſächſiſchen 
Königshauſe. 

| Der „Augsburger Abendztg.“ geht von, wie man 
ſagt, wohlunterrichteter Seite ſolgende Mittheilung 
über die Motive der heimlichen Abreiſe der Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen aus Genf zu: 

Vor Allem wird bemerkt, daß von einem 
ſogenannten Ausgleich der Kronprinzeſſinoffäre ſeit 
zehn Tagen nicht mehr die Rede ſein kann, denn 
jeit dieſer Zeit find alle Verhandlungen abgebro⸗ 
chen und auf den rein geſeßlichen Weg verwieſen. 
Die Folgen dieſer Ablehnung des Ausgleiches von 
Seite des fächſiſchen Hofes, welcher in vornehmſter 


nicht bloß mit 


und 


Welſe über die Grenzen des in a 
Denkbaren hinausging, der nicht weiter gehen 
konnte und wollte, als vor der Welt verantwortet 
werden konnte — war die Flucht. Der toskaniſche 
Hof war über die plötzliche Abreiſe der Kronprin⸗ 
zeſſin von Sachſen aus Genf ebenjo überraſcht 
wie alle Welt, obwohl, nach der letzten Abweiſung 
ihrer neuen Anjprüde, eine „That Girons“ jo 
ziemlich zu erwarten war, und es wurde, um die 
Höfe von Sachſen, Oeſterreich, Toscana zu über⸗ 
liſten, ſchlau zu Werke gegangen. 8 
Zuerſt wurde von Seite der Kronprinzeſſin 
der innige Wunſch zu erkennen gegeben, die An⸗ 
gelegenheit friedlich beizulegen, und fie bat vor 
allem, fie von der läſtigen Beaufſichtigung des 
deeödener Criminalbeamten Arthur Schwarz, der 
ſeiner Aufgabe pflichigemäß und mit vielem Xact 
nachkam, zu befreien, da dieſe Beauſſichtigung fie 
fortwährend errege. Da man von ſeiten des 
ſächſiſchen Hofes zueiſt die Abberufung nicht rath⸗ 
jam fand, erhielt, um die Kıonprinzefjin zu ber 
ruhigen, Herr Schwarz den Au'trag, ſich der Kron⸗ 
ptinzeſſin vorzustellen und feine guten Dienſte für 
etwaige Fälle anzubieten. Man kaante Herrn 
Schwarz und wußte, daß er mit feiner Biloung, 
feinen Manieren und discretem Benehmen den 
beſten Eindruck auf die Priuzeſſin hervorbringen 
werde. Nachdem die Kronprinzeſſin ſelbſt ſchrieb, 
daß Herr Schwarz einen „charmanten Eindruck“ 
mache und fie ihn zweimal in Abweſenheit Girons 
empfing, begann wahrſcheinlich der Herr Sprach⸗ 
lehrer od dieſer Beſuche ſich zu beunruhigen, denn 
plötzlich fand die Kronprinzeſſin wieder die An⸗ 
weſenheit des Ciminaldeamien beunruhigend und 
bat auch bei ihrem Mann und dem König — es 
ſoll hier ausdrücklich bemerkt werden, daß die 
| Kronprinzeſſin nie über ihren Mann, den Keon⸗ 


prinzen in den Briefen ein unehrerbietiges Wort 
ſchrieb — durchzuſetzeu, daß der Criminalbeamte 
abberufen werde. Dieſe dringende Bitte hatte den 
Erfolg, daß Herr Schwarz die Weifung erhielt, 
ſich bei der Kronprinziſſin zu verabſchieden und 
ſich alsbald in Dresden zu melden. Es iſt nicht 
wahr, daß die Schweizer Regierung oder die Can⸗ 
tonalregierung von Genf auf die Abreiſe des 
ſächfiſchen Cꝛiminalbeamten gedrungen hat. 
Sowohl die Schweizer Bundes- als die Gen⸗ 
| fer Cantonalregierung haben ſich in der ganzen 
„Affäre“ genau dem Geſetze gemäß benom men, 
ohne Unterſchied des Ranges und hätten dies nicht 
nach der „Ehetrennung“ nach dem 28. Januar, 
ſondern nach Ablauf der zweimonatigen Friſt vom 
Tage des Eintreffens der Kloaprinzeſſin in Genf 
ebenfalls gethan. Nach dieſer ZFriſt galt die 
Kionprinzeſſin nicht mehr als Paſſantin, ſondern 
dem Geſetze gemäß als Fremde, welche der Frem ; 
denpolizen Ausweispapiere vorzulegen hat. Die 
Kronprinzeſſin iſt aber nicht im Beſitz von Pa» 
pieren und wäre unzweifeihaft genau nach dem 
Geſetze der Schweiz, das keinen Uaterſchied kennt, 
ausgewieſen worden. Die Schweiz hätte dies um 
fo eher gethan, als fie durch die Aus weiſungen 
ſpäteren Verwicklungen aus dem Wige gegangen 
wäre, denn der Ehegatte, der Kronprinz von 
Sachſen, wird das Kind, welches die Kronprinzeſſin 
unter ihrem Herzen trägt und im Monat Mai 
das Licht der Welt erblickt, reclamiren und, das 
kann heute ſchon geſagt werden, die Behörde des 
Landes, wo ſich die Kronprinzeſſin befindet, um 
Intervention zur Erlangung jeines Rechtes an⸗ 
rufen, und ſolte Andie Giron, wie er verlauten 
ließ, ſich mit ſeiner Gattin — der Sprachlehrer 
nennt die Kronprinzeſſin nur ſeine Frau — der 
Herausgabe des Kindes widerſetzen, jo kann der 
Abenteurer es erleben, daß dieſer Widerſetzlichkeit 
ein Proceß wegen Ehebruchs uſw. auf den Ferſen 
folgt. 

Aus den Verhandlungen mit der Kronprin⸗ 
ziſſin ging wieder klar hervor, daß der Abenteurer 
das Verhältniß mit der Kronprinzeſſin und das Un⸗ 
glück der beiden Höfe Sachſen und Toskana benützen 
will, um ſich für die Lebensdauer eine forgenfreie 
Exiſtenz zu ſchaffen und es werden die Daten im 
geeigneten Augenblick veröffentlicht werden, damit 
die Welt Andre Giron, der wie ein virtuoſer 
Schauſpieler handelte, kennen lernt. Sofort nach 
der Ehetrennung, wahrſcheinlich am 29. oder 30. 
d. M. wird det König von Sachſen im Einver⸗ 
ſtändniß des öſterreichiſchen und ſächſiſchen Hofes 
eine Darſtellung des Sachverhaltes verkuͤnden. 

Es iſt nicht wahr, daß der Kronprinzeſſin 
vom fähfiihen im Einverſtändniß mit dem tos⸗ 
kaniſchen Hofe volle Bewegungefreiheit bis zur 
Geburt des Kindes geſtattet wurde, denn dies wäre 
einer indirecten Auerkennung des Verhällniſſes 
mit Giron gleichgekommen. Wahr iſt aber, daß 
Giron veiſprach, während des Ganges des Proceſ⸗ 
ſes entfernt von der Kronprinzeſſin zu leben, und 
dieſes Wort wie fo viele nicht gehalten. Wahr 
iſt, daß trotz der Abreife des Ceiminalbeamten 
Schwarz aus Genf die Kronptinzeſſin ſowie der 
Sprachlehrer auch jetzt noch und überall, wohin fie 
ſich begeben, ſehr genau bewacht werden, und daß 
in demſelben Zug, in welchem Herr und Frau 
Gérard, wie Giron und die Klonprinzeſſin ſich 
itzt nennen, auf Umwegen nich Mehtone reiſten, 
einige ganz auszeichnete Delectivs mitführen. 
Dieſe Begleitung wird das Paax nicht los, bis 
nach der Geburt des Kindes — ſie mögen ſich 
wenden, wohin ſie wollen. 

Die Kronprinzeſſin glaubte durch die Form, 
in welcher fie die Verhandlung in ruhigeres Fahr ⸗ 
waſſer zu leiten bat, den ſächſiſchen Hof zu über⸗ 
liſten. Der Kronptinzeſſin hätte man geglaubt, 
aber einem Giron und ſeiner Suggeftion mißtraute 
man — und war vorſichtig. Wie gut dies war, 
hal die geheimnißvolle Abreiſe des Herrn und Frau 
Gérard bewieſen. 
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Der Kampf bei Maracaibo. 1 


1 


h 
Die über den Kampf der deulſchen Kriegs⸗n 
ſchiffe gegen das Fort San Carlos eingegangenen, 
Meloungen geſtatten, wie die „Poſt“ ſchrelbt, nun⸗ k 
mehr eine volle Einſicht in den Gang der Exeig⸗zr 
niſſe. Danach iſt der „Panther“ bei der Verfol⸗ d 
gung eines Blockadebrechers von obigem Fort 
beſchoſſen worden und hat daraufhin notbgedrunsr 
gen das Feuer erwidert. Da jedoch das kleiner 
Kanonenboot, das keinen Panzerſchutz beſitzt undhl 
nur zwei Geſchütze kleinen Kalibers an Bord hat, 
das Feuer des ſtarken Forts nicht zum Schweigen 
bringen konnte, fo wartete es das Eintreffen des n 
großen Kreuzers „Vineta“ ab, der dann kurzen er 
Peozeß machte und mit feinen Weittragenden? 
21 em und 15 em Geſchützen das Fort zer⸗ n 
ſtörte. N 
So ſtellt ſich der Hergang nach den bis jegte 
vorliegenden beglaubigten Meldungen dar. Wenn i 
wir damit aber die Nichrichten amerlkaniſcher und e 
engliſcher Blätter vergleichen, fo haben wir wiedern 
einen trefflichen Beweis dafür, daß dieſe einfach ic 
„Humbug“ find. Die erſte Nichricht über dens 
Vorgang wurde vom „Reuter'ſchen Bureau“ aus e 
Caracas vom 18. d. M. verbreitet und darin be⸗ 
hauplet, am Sonnabend, dem 17. d. M. habe dıg 0 
deuiſche Kriegsſch ff „Panther“ verſucht, die Ein⸗ e 
fahrt in die Lagune von Macaraibo zu erzwingen; ! 
der „Panther“ habe das Feuer auf das den Ein⸗ e 
fahrtskanal deckende Fort San Carlos „eröff gel“. 
Aus der dienſtlichen Meldung des Kommdo re“ 
Scheder geht aber unzweifelhaft hervor, daß der “ 
„Panther“, angegriffen worden iſt und erſt auf die! 
Hecausforderung hin feinerfeits mit dem Feuer! 
begonnen hat. Da konnte man ferner in aus- 
ländiſchen Blättern von einer „Niederlage“ des k 
„Panther“, einer „Exploſion“ an Bord und dem! 
„Verluſt von Menſchenleben“ leſen, und die Aller⸗ 
klügſten wußten ſogar, daß der „Paather“ 
kampfunfähig gemacht wocden ſeil Hierauf ließ“ 
man dann die geſammte Flottille, „Vineta“, 
„Gazelle“, „Panther“ und „Falke“, nach dem 
Fort San Carlos dampfen und das Fort zerſtören. 
Man ahnt ſchon, wie die Feinde Deutſchlands 
ſpäter mit Entrüſtung vos der „brutalen teutoni⸗ 
ſchen Uebermacht“ geſprochen haben würden, der 
venezolaniſcher Heldenmuth unterlegen ſei, falls | 
wiklich mehrere deutſche Schiffe das Fort San! 
Catlos niedergekämpft hätten. Davon kann jedoch! 
nicht die Rede ſein: denn dieſe Aufgabe ſcheint 
die „Vineta“ allein durchgeführt zu haben. Eines 
mehr als komiſchen Anſtrichs entbehrt es nicht, 
daß ausländiſche Blältermeldungen auch am 22. 
Januar noch den Feuerkampf zwiſchen den deut⸗ 
ſchen Schiffen und dem Fort fortdauern laſſen, 
obwohl ſchon am Tage zuvor in mehrftündiger © 
Arbeit dieſe Aufzabe gelöſt worden war! Viel 
leicht läßt man die. tapferen Venezolaner noch 
einige Tage weiterkämpfen und Kipling dichtet! 
dann einen Heldenſang von den 300 Venezola⸗ r 
nern, die, auch wenn fie todtgeſchoſſen waren, doch 
immer wieder aufſtanden, um die „frechen Goten“ 
zutückzuſchlagen! Als paſſenden Abſchluß für dieſe 
Szene empfehlen wir das Siegesfeſt in Caracaß, 
als dort die Kunde von den Rückzug des „Pan⸗ 
ther“ einlief. a ' 
Hierzu bemerkt die „Poſt“ weiter: 
Wenn ausländiſche Zeitungen ſich derartige 
Leiſtungen geſtatten, jo iſt das ihr: Sache, wir 
kögnen fie daran nicht hindern. Beſchämend für 
uns aber iſt es, daß auch in Deutſchland Stim⸗ 
men von Angſtmeiera laut wurden, die vor Kon⸗ 
flikten und Komplikalionen glaubten warnen zu 
maſſen. Eine Blockade iſt keine Operetten⸗ h 
aktion und deutſche Marine-Dffiziere wiſſen, wis 
fie zu thun und zu laſſen haben. Besonders von 
ſelten des erprobten Kommandanten S. M. S. 
„Panther“, Kapitänleutnants Eckecm un, der den 
admital Killick mit feinem „E:ö,e à Pierrot“ fo | 
trefflich abzethan hat, brauchte man ſich keines 
Fehigriffes zu verſegen. Und wenn man ferner 
von buteaukratiſcher Aengſtlichkeit des Auswärtigen 
Amtes ſprach, ſo dürften jeden, der überhaupt zu 
überzeugen iſt, die Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretäns Fchen. v. Richthyfen im Räichstage bes 
lehtt haben, warum man an amilicher Stelle fo 
lange ohne Nachricht war und ſein mußte. Dem 
Reichskanzler und feinen Beamten wäre es ſi ber⸗ 
lich lieber geweſen, wenn ſie ſchon am 21. d. M. 
Kunde von dem Verlauf des Kampfes gehabt 
hätten ; das darf jeder glauben. Denn welchen 
Zweck ſollte hier eine Geheim nißkeämerel ver⸗ 
folgen, wo man doch vielſach im Auslande be⸗ 
reit feiner Freude über eine Schlappe des 
„Panther“ — allzu voreilig freilich — Aus⸗ 
druck gab? 


Die Fortſchriite der Medizin im 
Jahre 1902. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jelbft die Fort⸗ 
ſchritte nur eines Jahres in der Heilkunde von 
einem Einzelnen nicht mehr vollſtändig überſchaut, 
geſchweige denn geſchildett werden können. Es 
kann ſich immer nur um einen Hinweis auf die 
großen Geſichtspunkte handeln, die zur Zeit für 
den Gang der Forſchung maß ebend geworden find, 
und um einen Hinweis auf die Richtungen, in 
denen ſich der Fortſchritt auf einzelnen Feldern 
des weiten Gebietes zu vollziehen ſcheint. 

Wenn eine derartige Schilderung mit einer 
Beſprechung der Tuberkuloſe und ihrer Behand» 
lung beginnen wird, ſo bedarf das gewiß keiner 
keiner Begründung. Wir find endlich auf dem 
Standpunkte angelangt, der einen allſeitigen und 


Rr. 22. 1 wen 
„iich mit Thatkraft geführten Kampf gegen diefe 


Frlichſte unſerer endemiſchen Krankheiten be 
i. Im Oktober hat die Internationale 
Frluloſe- Konferenz in Berlin getagt. Ihr 
Iſcheinlich wichtigſtes Ergebniß war die Bils 
nes Internatfonalen Zentralausſchuſſes für 
Verhütung der Schwindsucht. Dieſe Behörde 
lt duich die Wihl der Konferenz Vertreter 
ſchlande, Englauds, Frankreichs, Dänemarks 
Jungarns. Die Gründung dieſes Ausſchuſſes 
Us der erſte Schritt zu einer gemeinſamen Be⸗ 
ibiung einer Krankheit aufzufaſſen, der nur 
veteinigte Arbeit aller Völker ein merklicher 
uch geſchehen kann. England hat ſich den 
„peutſchland ſchon länger eiftig betriebenen Maß⸗ 
nen jetzt auch mit mehr Energie angeſchloſſen. 
oergangenen Jahre kam dort ein Preisaus- 
ven über die Summe von 16,000 Mk. für 
peſten Entwürfe von Sanatorien zur Behand⸗ 
von Tuberkulöſen zum Austrag. Bemerkens⸗ 
I iſt auch der Umftand, daß die Einſicht in 
Nothwendigkeit der Zwangsimpfung und 
»perimpfung gegen die Pocken in England 
r und mehr Boden gewinnt, nachdem ſich bei 
Reihe von Epidemien herausgeſtellt hat, daß 
die Iſolirung der Kranken der Ausbreitung 
Leidens nicht Einhalt zu thun vermag. Mit 
ug auf den Typhus hat der Vortrag von Dr. 
ey auf dem Juter nationalen mediziniſchen 
greß von Auftral-Afien durch die gründliche 
ſandlung des Stoffes die Auſmerkſamkeit erregt. 
er Sachverſtändige bezeichnet das Waſſer zwar 
das gen ö mliche Mittel zur Uebertragung des 
ukheitserregers, belont aber das Vorhandenſein 
anderer Quellen und verlangt demgemäß, daß 
t nur die Waſſerverſorgung einer Stadt oder 
Bezirkes einwandsfrei fein muß, ſondern 
die Vertheilung der Abwäſſer und der orga⸗ 
hen Abfälle jeder Art, weit der Typhusbazillus 
auch im Erdboden unter Umſtänden ſehr lange 
Ind erhält. Im füdafrikaniſchen Kriege 
uche mit einer Impfung gegen Typhus ge⸗ 
t worden, über deren Ergebniſſe ein zuſam⸗ 
Ihiaffender Bericht noch nicht eiſchienen iſt. 
methin iſt ſo viel darüber in die Oeffentlich ⸗ 
gedrungen, daß man ſagen kann, die Impfun⸗ 

befigen ; zweifellos eine vorbeugende Kraft: 

den geimpflen Soldaten find nur halb. fo 

E krankungen zu verzeichnen geweſen, wie bei 
nicht geimpften und außerdem zeigte ſich bei 
ſeren innerhalb der Erkrankungen eine auffallend 
Ange Sterblichkeit. Die Forſchungen über die 
Klaria haben in den neuerdings vorgezeichneten 
ſchtungen ihren Fortgang genommen, und 
endlich muß immer wieder die Betriebſamkeit 
. Schule für tiopiſche Medizin in Liverpool 
ihres Leiters Ronald Roß 
loben werden; über die Verleihung des Nobel⸗ 
liſes für Medizin an letzteren iſt das anerken⸗ 
de Urteil wohl einſtimmig geweſen. Auch für 
gelbe Fieber gilt jetzt die Au durch 
pökitoflihe als ausgemacht. Die Amerikaner 
en namentlich auf Cuba durch gründliche und 
hne Verſuche nicht nur die Klarſtellung dieſes 
ammenhanges erreicht, ſondern auch eine her⸗ 
ragende Gejundung durch einen Kriegszug 
en die dort gefährlichen Stechmücken. Na⸗ 
llich hat ſich der Geſuudheltszuſtand in 
Haupifladt Hannah geradezu glänzend 
oben, Ein Geheimniß waltet dagegen noch 
ner über zwei gefährlichen Krankgeiten, die 
rdings noch ferner liegen, nämlich der berüch⸗ 
en Schlafkrankheit der Afrikaner, die ſich auch 
den deulſchen Kolonien zu melden beginnt, und 
aſialiſchen Krankheit Beriberi. Die Heilkunde 
wendet große Auſmerkſamkeit auf die Has 
ung dieſer Leiden, einmal weil fie die Ko⸗ 
len gefährdet und ſodann weil eine weitere 
sbreitung immerhin im Bereiche der Möglich⸗ 
liegt. 

Das interefjäntefte und erfolgreichſte Gebiet 
Medizin iſt noch immer die Chirurgie. Im 
ttelpunkte der Erörterung ſtand eine Zeitlang 
Appendicitis und ihre Behandlung wegen der 
blichen lebeusgefährlichen Erkrankung des eng⸗ 
hen Königs. Auch über dieſeſt einzelnen Fall 
aus hat die Ergründung dieſer Krankheit ein 
lſeitiges Intereſſe, weil fie zuſammen mit dem 
ebs zu denjenigen Leiden gerechnet wild, die ſich 
einer fortgeſetzten Ausbreitung zu befinden 
inen. Daß die Appendicitis nicht als eine 
poerne Krankheit bezeichnet werden kann, wird 
mer klarer. Sie iſt mindeſtens ſeit 1836 in 
mediziniſchen Literatur bekannt, wahrſcheinlich 
r auch ſehr viel früher beobachtet worden. Die 
chtige Brage, inwieweit das Eindringen von 
möförpern in den Darmjortfag mit der Ente 
hung der Krankheit zuſammenhängt, ift noch 
mer ſtrillig, jedoch ſtimmen alle Sachver ſtän⸗ 
en dahin überein, daß in verhältnißmäßig 
nig Fallen bei der Operation ein eigentlicher 
emdlöiper im Anhang des Darmes geſun⸗ 
wird. Daß gewiſſe Eingeweidewürmer bei 


Erzeugung des Leidens auch eine Rolle 
elen, iſt wahrſcheinlicher geworden. Auf 
em ſehr hohen Stande iſt die Opera- 


nsichnit der Magenkrankhelten angelangt, jo 
p jezt auch ſolche Leiden mit ſehr beſriedi⸗ 
ndem Eigebniß operiert werden, wo es ſich 
cht gerade um Krebs handelt. Seit einigen 
ahren iſt auch die Herausnahme des ganzen 
zagens, wo eine ſolche zur Erhaltung des Lebens 
boten erſcheint, ausgeführt worden, und die 
ille des Gelingens ſtehen in einem achtungsvollen 
erhältuiß zu denen des Mißlingens. Der Krebs 
ird noch immer gewöhnlich durch Operatjon be⸗ 


friedigend zu bezeichnen, wenn die Krankheit 
icht zu ſpäl erkannt wird. Jedoch beginnt ger 
de mit Rüchſicht auf dieſe meiſt gefürchiete 


find- 


rühmend hervor⸗ 


delt, und der Erfolg dieſes Vorgehens iſt als. 
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Krankheit ein neues Morgenrolh zu leuchten, näm⸗ 
lich die Benutzung der Röntgenſtrahlen. Gerade 
im jetzt vergangenen Jahre find eine Reihe hoch ⸗ 
bedeutſamer Veröffentlichungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand erſchienen. Allſeitig iſt die vorſichtige Zus 
rückhaltung rühmlich anerkannt toorden, die trotz 
eifrigſter Arbeit ſeit vier Jahren von den damit 
beſchäftigten Aerzten beobachtet worden iſt. Es 
iſt dadurch glücklich vermieden worden, bei den 
zahlloſen Krebsleidenden, wie es leider ſo oft ge⸗ 
ſchehen iſt, eine neue ſtarke Hoffnung hervorzu⸗ 
rufen, che die Grundlage zu ihrer Erfüllung ge⸗ 
geben war. Immerhin kann der Werth einer 
ſolchen Behandlung bei gewiſſen Arten von Krebs 
ſchon jetzt als erwieſen betrachtet werden. Viele 
bösartige Geſchwüre und die ſogenannten Epithe⸗ 
liome ſind unter dem Einfluß der Röntgenſtrahlen 
verſchwunden und werden wohl mehr und mehr 
auf dieſe Weiſe behandelt werden. Auch für ge⸗ 
wiſſe Carcinome, die nicht durch Operation bes 
kämpft werden lönnen, ſcheint die Beſtrahlung 
einigen Werth zu beſitzen; von etwa ein Dutzend 
Fällen ſind alle gebeſſert und einige ſogar geheilt 


worden. Die Gefahr der bekannten Hautver⸗ 
brennung durch die Nöntgenftrahlen kann, wenn 
ſie nicht ſehr ſchwer ausfällt, im Vergleich zu 


dem mößlichen Nutzen dabei nicht 
kommen, auch iſt ſie meiſt vermeidlich. 

Sehr intereſſant iſt die Chirurgie des Her⸗ 
zeus geworden, die der heutigen Chirurgie läugſt 
nicht ſo große Schwierigkeiten bereitet, wie man 
4 noch vor kurzer Zeit annahm. Von 34 Fällen 
ſind 13 mit gutem Erſolze verlaufen, ein be⸗ 
wundernewerthes Ergebaiß namenſlich deshalb, 
weil in dieſen Fällen die Operation gar nicht 
eilig genug vorgenommen werden kann. Man 
denkt itzt ſogar ſchon ernſtlich daran, gewiſſe 
Herzfehler durch Operationen zu beſeitigen. Er⸗ 
ſtaunlich iſt ferner noch die Behandlung kranker 
Nieren mit ſtärkſter flüffiger Karbolſäure, die dem 
Organ nicht zu ſchaden ſcheint. Für manche 
Operatſonen hat ſich die Einſpritzung von Cocain 
in das Rückenmark, die namentlich von dem 
deulſchen Profeſſor Bier ſtudiert und vorgeſchlagen 
worden iſt, als nützlich ewieſen. Im übrigen iſt 
man mit den Mitteln zur Betäubung bei Ope⸗ 
ſatlonen mit Recht noch immer nicht zufrieden, 
da weder das Chloroform noch der Aerher ein⸗ 
wandfreie Erfolge ergtben. Man verſucht jetzt 
vielfach Miſchungen beider Stoffe anzuwenden, 
und vielleicht liegt in dieſer Richtung der Keim 
einer beſſeren Methode. Grundlegend für die 
Forſchung dabei iſt, daß das Chloroform den 
Blutdruck ſchwächt, Aeſher ihn ſteigert. 


in Betracht 


Tageschronik. 


— Folgende Perſonalnachtichten ent⸗ 
nehmen wir den „Der. I'y6. Bir”: 

Ernannt: der Petrikauer Gouvernements⸗ 
Architekt Hofralh Walinski — zum Gouver⸗ 
nements⸗Ingenitur, der außeretatmäßige Arzt am 
Hospital in Czenſtochau Wladyslaw Sen« 
kowski zum Stadtarzt in Tomaſchow, der 
außeretatmäßige Lehrer an der Lodzer iſtgelltiſchen 
Stadiſchule Joſſel Ale xandrowicz — zum 
jüngeren etalmäßigen Lehrer an derſelben Schule, 
die diplomirte Lehrerin Wanda Sikorska — 
zur Handarbeitölehrerin an der Lodzer Eltmentar⸗ 
ſchule M 8. 

Verſetzt: die Lehrerinnen an den hleſigen 
Elementarſchulen & 13 und 3 Marie Ren kel 
und Felicia Kifida — eine auf die Stelle der 
anderen und die Lehrerin an der Elementarſchule 
N 13 Romana Kalinoweka — an die Lodzer 
Elementarſchule M 24, 

Beurlaubl: die Beamte vierter Kategorie 
am Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗Comploir Anna 
Jaſinska — auf zwei Monate. 

— Von der Ausſtellung. 
tag wurde die hyzieniſche Ausjtelurg von 1635 
Perſonen beſucht, von denen 1043 den vollen 
Preis des Billeis und die übrigen 15 Kop, ge⸗ 
zahlt hatten. Gramophon und Kinematograph 
bewähren immer noch ihre Anziehungskraft und 
locken dichte Schaaren von Beſuchern an. Seit 
heute concertirt im eiſten Stock von 3 Uhr 
Nachmittags bis 8 Uhr Abends das ungariſche 
Orcheſter aus dem Concerthaus. 

Aus dem Szykierſchen Pavillon wurden vor⸗ 
geſtern einige Flaſchen Ungarweine geſtohlen, doch 
gelang es ſehr bald, die beiden Diebe, zwei junge 
Leule im Alter von 16 und 14 Jahren, zu ver⸗ 
haften und ihnen das Geſtohlene wieder abzu⸗ 
nehmen. 

— Concuts. Auf Antrag der Firma 
Gebr. Gerke und des Lodzer Fabrikanten Bernhard 
Eisner hat das Petrikaue: Bezirksgericht über das 
Vermögen der Firma Rawski und Wallfiſch den 
Concurs erklärt und den Eintritt der Inſolnenz 
auf den 18. Seplember 1902 datirt. Zum 
Commiſſär iſt das Gerichtsmitglied P. L. von 
Sivert, zum Curator der Rechtsanwalt⸗Gehülfe 
Jaſienskl ernannt. 

— Eine ganze Anzahl Diebe, die 
einer Reihe von Diebſtäglen geftärdig find, wurden 
vorgeftern von den Agenten der Detektivpolizei 
aufgeſpürt und verhaftet. Zu ihnen gehören 
Apollinari Buzyaski, Felix Wojelechowski, Sta⸗ 
nislaw Dybowsti, Wladyslaw Zawada, Jan Gros 
noweki, Mieczyslau Ciy- weki, Karl Jakubinski, 
Karl Kalinski, Franciszek Daszkowski, Juliane 
Kizeminska, Jadwiga Juzwiak, Antonina Pal⸗ 
cztwska, Jan Nowicki. Leßterer hatte unter ande⸗ 
rem geſtohlen bei Meiſel, Petrikauer Straße 111, 
Gebr. Gentz, Widzeweka Ne 114, in der Fabrik 
an der Nawrotſtraße Nr. 33 und bei vielen 
anderen. Die oben genannten Frauen waren den 
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Dieben hauplſächlich beim Verkauf der geſtohlenen 
Sachen behülflich. 

— Beim Verkauf ansländiſcher 
Lotterielooſe wurde vorgeſtern im Comptoir 
der Reichsbank ein gewiſſer Meier Schlama Boze⸗ 
chowski vel Einhorn von der Geheimpolizei er⸗ 
tappt. Er war gerade im Begriff, ein Loos an 
den auf der Dlugaſtraße M 29 wohnenden Roman 
Glitz zu verkaufen, als der Agent der Detekliv⸗ 
polizei dazu kam und ihn verhaftete. 23 halbe 
Looſe wurden bei ihm gefunden und con⸗ 
fiscirt. 

— Eine Ausſtellung von Werken 
einheimiſcher Künſtler witd in unſrer Stadt 
für die Mitte des Februar geplant. Der Ertrag 
der Ausß'ellung iſt zum Beſten der hieſigen Wohl⸗ 
thätigkeits- Vereine beftimmt. 

— Lieitationen. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung werden am 20. März (2. April) im 
Lokal des birfigen Friedenrichterplenums öffentlich 
verkauft: 

1) Das Lodzer Immobil Nr 1028, an der 
Widzewskaſtraße gelegen, den Erben von Johann 
Roth gehörig, abgeſchätzt auf 400 Rbl. 

2) Das Lodzer Immobil Nr. 53 e, am 
Wlonzower Wege gelegen, Olga Reimann «gehörig, 
auf Antrag von Konſtantin und Diirin Kurzy 
jamsk! (5100 Rb'.) und anderen, abgeſchätzt auf 


2600 bl. 
3) Das Lodzer Immobil Ne, 814 df. an 


der Karolewer Chauſſee gelegen, Moſchek Meudel 


Ries gehöcia, auf Antrag von Abraham Meier 
Kaplan (240 Röl.), abgeſchäßt auf 1000 Rbl. 


— Unfälle. Auf der Nikolajewskaſtraße 
vor dem Hauſe Nr. 36 fanden Vorübergehende 
vörgeftern einen dem Arbeiterſtande angehörenden 
Mann von etwa 55 Jahren bewußtlos am Boden 
liegend und riefen den Arzt der Rettyngsſtation 
zu Hülfe. Der Arzt conſtatirte akute Alkohol- 
vergiftung und ließ den Betrunkenen auf dle 
Polizei ſchaffen. 

Auf der Brzeziner⸗Straße vor . Hauſe 
Nr. 24 wurde der 28jährige Fabrikarbeiter Antoni 
Sybrleki von einem Laſtwagen überfahren und 
trug einen Btuch des linken Oberſchenkels davon. 

In Baluty, Zelazua Ne 2, ſpielte ſich eine 
Schlägerei ab, bei der dem neunzehnjährigen Ars 
beiter Franciszek Wilkowski mit dem Meſſer zwei 
gefährliche Wunden beigebracht wurden. 

Ebenſo wurde auf der Zagajnikowa⸗Straße 
NM 25 der 30jährige Fabrikarbeiter Stanislaw Ko⸗ 
walski mit dem Meſſer ſchwer am Kopf ver⸗ 
wundet. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
Paul Jaſionowski zeigt durch Rund⸗ 
ſchreiben an, daß er hierſelbſt im Haufe Petri⸗ 
kauerſtraße M 69 ein Lager und eine Werkſtätle 
von Juwelen, Juwelierartikeln und Uhren er⸗ 
öffnet hat. 


— Der Muſikvecein veranflaltet am 
kommenden Dienſtag, den 3. Februar, im Con⸗ 
certhaus ein Concert, defjen Ertrag zum Beſten 
der Section für Chopin und Moniuszko beim 


Warſchauer Mufilverein beſtimmt iſt. Näheres 
werden wir ſeinerzeit mittheilen, heute ſei nur 
noch erwähnt, daß der Billetverlauf im Bureau 


des Mufilvereins ſchon begonuen hat. 

— Ein intertſſanter Duellprozeß 
bildete in dieſen Tagen in Warſchau den Gegen⸗ 
ſtand gerichtlicher Verhandlung. Die Duellanten 
waren der Direktor der Philharmonie Alexander 
Reichmann und der bekannte Muſikkritiker Antoni 
Sygietynski. Der Anlaß war folgender: 

ESygietyaski kam zu einem Concert in die 
Philharmonie, fand feinen Platz beſetzt und ging 
in gerechtem Unwillen darüber zu Reichmann, 


gab ihm ſein Freibillet zurück und erklärte, es ſei 


für ihn werthlos geworden, da es nicht reſpektirt, 
ſondern ſein Platz an andere Perſonen vergeben 
werde. Darauf antwortete Reichmann mit belei⸗ 
digenden Ausdrücken, rief einen Bedienten herbei 
und wies ihn an, Sygietyaski aus dem Saal zu 
entfernen. 

Am nächſten Morgen ſchickte S. ſeinem Geg⸗ 
ner eine Forderung zu, ſie wurde angenommen, 
und das Reſultat war, daß die beiden 
Gegner ſich auf glatte Piſtolen, auf eine 
Diſtance von 16 Schritten, mit zweimaligem 
Kugelwechſel duellirten. So lauteten zwar die 
von den Secundanten vereinbarten Bedingungen, 
es kam aber nicht zu zweimaligem Kugel⸗ 
wechſel, da Sygielynski ſchon nach dem erſten 
Schuß erklärte, volle Satisfaktion erhalten zu 
haben. 5 

Das Gericht verurtheilte Syzietynski zu drei 
Tagen Hauptwache und Reichmann zu einem Tage 
Polizeiarreſt. 


— Spenden, Die Verwallung der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Zawiercie“ hat zum Beſten der Opfer 
des Erdbebens in Andiſchan die Summe von 
1000 Rl. geſpendet und dem Kriegeminiſter zur 
Verfügung geſtellt. — Bei der Feier der filbernen 
Hochzeit des Herrn Wilhelm Balle und ſeiner 
Gattin Hulda geb. Kulawinska wurde ein 
Sammlung zu wohlthätigen Zwecken veranſtaltet, 
welche 8 Rbl. ergab. Dieſer Betrag wurde uns 
von Herin Balle mit der Beſtimmung übergeben, 
je die Hälfte dem chriſtlichen Wohlthätigkeitsverein 
und dem evangeliſchen Waifenhaufe zu über 
mitteln. 

— Diebſtähle. In der Targowaſtraße 
Nr. 43 blachen Diebe in die Wohnung von 
Wilhelm Lange ein und ſtahlen verſchiedene 
Gegenſtände im Werthe von 59 Rbl. 

Ebenſo wurde in der Wohnung von Stefan 
Pfiſt, Petrikauerſtraße Nr. 35, eingebrochen und 
verſchiedene bewegliche Habe für 96 Rbl. geſtohlen. 

Endlich wurde vorgeſtern vom Hof des 


3 
im Werthe 


Ulinower gehörende Tonne Heringe 
von 25 Rbl. geſtohle n. 

— Im „Thalla-Theater“ wurde am Montag 
Abend Schillers großes Schauſpiel „Wilhelm 
Tel!“ zum erſten Male aufgeführt. Das Haus 
war, was die billigeren Plätze anbettifft, ſehr gut 
beſucht. Geſpielt wurde vorzüglich und darf man 
die vorgeſtrige Vorſtellung mit Recht als eine der 
beſtgelungenſten Aufführungen klaſſiſcher Meiſter⸗ 
werke in dieſer Saiſon bezeichnen. Der Beifall 
ſeitens des Publikums war außergewöhnlich ſtark 
und andauernd. Vor allen Dingen gebührt 
Herrn Max Shlone di Lob für die präziſe 
Inſcenirung dieſes Rieſenwerkes; es klapple ſozu⸗ 
ſagen alles ganz vortrefflich. 

Von den Darſtellern I war Ja beſonders Herr 
Weber als Geßler ausgezeichnet, er verſtand es, 
dieſen hochmüthigen Tyrannen fo recht charak⸗ 
teriſtiſch darzuſtellen. Herr Weber iſt einer 
der beſten Geßler⸗Darſteller, die wir je am 
hieſigen Thalia⸗Theater geſehen haben. Eine ſehr 
hübſche Leiſtung bot uns Herr Springer in 
der Titelrolle, wenngleich wir ihn ſchon Befferes 
haben leiſten ſehen. Den greiſen Freiherrn von 
Atlinghauſen ſpielte Herr Schloneck ſehr gut, 
digegen war Herr Sonntag als deſſen Neffe 
Ulrich don Rudenz ungenießbar. Die Scene, in 
det Ullrich gegen Geßler für fein Volk auftrllt, 
muß anders geſpielt werden, das muß zünden; 
hier aber ging die Wirkung ganz verloren. Auch 
ſchien der genannte Herr für den Souffleurkaſten 
mehr Jatereſſe zu haben, als für Bertha von 
Bruncck, die von Frl. Steinlechner 
ſebr nett dargeſtellt ward. Eine ſehr anſprechende 
Leiſtung bot uns Herr Denninger als Ar 
nold von Melchthal. Auch alle Uebrigen, und 
ganz beſonders Herr Friedrich als Werner 
Stauffacher und Frl. Ilha Mora als Walther 
thaten ihre Pflicht und Schuldigkeit in beſter 
Weiſe. V. J. 
— Vorgeſtern um 5 Uhr Nachmitlags fand 
im Hıufe N 63 an der Dlugaſtraße die Quar⸗ 
talſitzung der Schloſſermelſter unter Vorſit 
des Aelteſten W. Matiatko ſtatt. Es wurden neun 
neue Meiſter aufgenommen und eine Reviſion 
der Caſſe vorgenommen, die einen Baarbeſtand 
von 629 Rbl. 83 Kop. aufwies. 

— Der Vormundſchaftsrath der Lodzer 
Commerzſchule hat in feiner vorgeſtrigen 
Sitzung den Direktor der Bendiner Handelöſchule 
Sergei Nikolajewitſch Brailoweki 
zum Direktor der hieſigen Commerzſchule gewählt. 

— Klima unferer Wohnungen. Daß 
die Luft innen wärmer iſt, als draußen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ordentlich geheizt worden iſt, weiß 
Jeder. Wie ſich aber die Feuchtigkeitsverhältniſſe 
ftellen, iſt faſt ganz unbekannt, und doch iſt das 
für das Wohlbefinden äußerſt wichtig, denn eine 
ſehr trockene Luft reizt die Alhmungsorgane, kitzelt 
im Hals und verarlaßt häufiges Räuſpern, wenn 
nicht gar, beſonders beim Sprechen, Rachen katarrh. 
Zu feuchte Luft wieder erzeugt ein unerträgliches 
Schwülegefühl. Im Durchſchnitt iſt die Luft 
draußen um 40 Prozent feuchter als drinnen. 
Daraus ergibt ſich, daß die Luft unſerer Wohn⸗ 
zimmer im Winter trockener iſt als viele Wüſten⸗ 
gegenden. Daß eine trockene Luft nicht geſund 
iſt, liegt auf der Hand, denn dadurch wird die 
Verdunſtung von der Haut, Lunge und den 
Athmungsorganen enorm geſteigert und gleichzeitig 
die Neigung zu katarrhaliſchen Erältungen. Daher 
kommt es auch, daß unſere Parquet-Fußboden und 
Möbel krachen, auch wenn ſie noch ſo ſorgfältig 
aus getrocknetem Holze gefertigt wurden. Im 
Sommer, wo die Außenfeuchtigkeit ungehindert 
heran kann, dehnt ſich das Holz aus, und im 
Winter trocknet es zuſammen. Man follte daher 
in den Wohnungen, Schulen und namentlich in 
den Krankhäuſern neben dem Thermometer auch 
einen Feuchtigkeilsmeſſer aufhängen und ſtets in 
offener Schale Waſſer verdampfen. Wahrſcheinlich 
liegt hierin auch der Schlüſſel für die vielfach 
konſtatirte Thalſache, daß man ſich auf Reifen, 
wo man viel im Sreien iſt, nicht fo leicht er⸗ 
kältet, wie zu Haufe, und daß Lungenktanke ſelbſt 
bei Froſt ſich noch bei offenem Fenſter wohler be⸗ 
finden, als bei geſchloſſenem. 

— Die Heilung der Trunkſucht durch 
Hypnoſe iſt Dr. Stegmann nach einem Bericht 
der Münchener mediziniſchen Wochenſchrift in einer 
ganzen Reihe von Fällen, die zum Theil ſchon 
ſeit Jahrzehnten beflanden, geglückt. Dr. Sieg⸗ 
mann hat ſeine Verſuche an dem Kranken⸗ 
material des Dresdner Slechenhauſes angeſtellt. 
Dad Prinzip der Behandlung ift ein eigenartiges. 
Votausgeſetzt wird, daß der Patient ſelbſt bereit 
iſt, ſich behandeln zu laſſen. In eindringlicher 
Weile wird der Kranke zunächſt über die Noth⸗ 
wendigkeit völliger Enthaltſamkeit ſowie darüber 
belehrt, daß die Hypnoſe⸗Behandlung ihm die 
Durchführung derſelben zwar erleichtern, nicht 
aber den eigenen feſten Vorſatz erſetzen 
könne. Einer ſolchen Beſprechung folgt die 
Einleitung der Hypnoſe. Während ſich der Patient 
in hypnoliſchem Zuftande befindet, werden die 
wichtigſten Punkte der vorangegangenen Unter⸗ 
redung in Form einiger beſtimmter Suggeſtionen 
wiederholt: in jedem Falle und in jeder Sitzung 
kehrt aber die Aufforderung wieder, auch nach der 
Entlaſſung regelmäßig zur Behandlung zu Toms 
men, dauernd enthaltſam zu leben und die Trink- 
fitten auch bei anderen zu bekämpfen. Die letztere 
Suggeftion wurde meiſt in der Form gegeben, 
daß man den Patienten aufforderte, in den Gut⸗ 
templerorden einzutreten und ſich an deſſen Agita⸗ 
tion zu betheiligen. Die Sitzungen wurden täg⸗ 
lich oder, wenn ein längerer Anſtaltsaufenthalt 
möglich war, mehrmals wöchenllich wiederholt 
und im Wachzuſtande in häufigen Unterredungen, 


Hauſes Nr. 116 an der Petrikauerſtraße eine Itzek wohl auch durch entſprechende Lektüre, immer wie⸗ 


der die Eikenntniß von den Wirkungen des Allo- 
hols zu befeſtigen und zu erweitern geſucht. Die 
Dauer der Anſtaltsbehandlung ſoll im allgemeinen 
drei bis vier Monate betragen; doch kam man in 
vereinzelten Fällen auch mii ein bis zwei Monaten 
aus. In allen Fällen aber erſcheint es unerläß⸗ 
lich, daß auch nach der Entlaſſung aus der An« 
ſtalt die Suggeſtivbehandlung noch lange fort⸗ 
dauere, zum Theil durch die Thäligkeit eines Ent⸗ 
hallſamkettsvereins, zum Theil durch Einwirkung 
dich Arztes ſelbſt. Gerade in den Fällen, in welchen 
bereits neivöſe Slörungen vorliegen, muß der 
Arzt die Fäden der Behandlung in der Hand be⸗ 
halten, indem er die Gründe, die zu einem Rückfall 
führen könnten, beſeitigt, ehe fie ihre Wirkung ent 
faltet haben. Rückfälle pflegen nur da einzufreten, 
wo aus irgend einem Grunde die Fühlung zwi⸗ 
ſchen Arzt und Patienten verloren ging. In den er⸗ 
ſten Monaten nach der Entlafjung aus der Anſtalt 
wurde die Hypaoſe mindeſtens einmal wöchentlich 
eingeleitet; ſpäter wurden die Pauſen größer. Bei 
den Kranken, die über ein Jahr lang frei blieben, 
wurde die hypnotiſche Behandlung all mählich ganz 
ausgeſetzt. 

— Der Billetverkauf zu dem heuligen 
Concert des Männer» Geſang Vereins 
im Thalia⸗Theater iſt ein ungemein reger, jedoch 
ſind immer noch verſchiedene Pläge zu haben, 
Nur mögen ſich Reflacanten ſolche recht früh 


verſchaffen, denn vorausſichtlich wind das Theater 


heute Abend ausverkauft werden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

S. Roſiak aus Klodawa, U. K ölikowski 
aus Krosniewice, A. Schwanke, Keipert, M. 
Zelinskt und F. Sudodi, ſämmtlich aus War⸗ 
ſchau, T. Großmann aus Petersburg, A. Wölker 
aus dem Poſtwaggon, F. Großm inn aus Kaliſch, 
R. Heiſter aus Deuiſchland. 


Neueſte Nachrichten. 


— 


Der Dentſche Kronprinz bei 
Wiborgſchen Regiment. 


Der Deutfche Kronprinz hat, wie wir bereits 
mitgetbeilt haben, auf der Heimreiſe von Petersburg 
nach Berlin der einſtigen Refidenzſtadt Ruriks 
einen Beſuch abgeſtattet und dort das Regiment 
ſeines Vaters, des Deutſchen Kaiſers, das Wir 
borgſche Infanterie⸗Regiment, inſp'ziert. Ueber den 
Verlauf ſeines Aufenthalts in Nowgorod wird fol⸗ 
gendes berichſet: 

Nowgorod, 24. Jan. Der Deutſche 
Kronprinz und Se. Kaſſerliche Hoheit der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger find heute Nachmittag um 2 
Uhr ‚hier eingetroffen, Am Bahnhof fand ein 
enthuflaſtiſcher Empfang ſtatt. Das Sladthaupt 
Jurawlew übergab dem Kronprinzen auf einem 
geichnigten Teller Salz und Brot, gleiches über 
reichte der Stadtverwaltungsralh Pelrow Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Hoheit dem Großfürſt⸗ Thronfolger. Beide 
begrüßten die hohen Gäſte herzlich im Namen der 
Bevölkerung. Der Empfangs Saal war von Ver⸗ 
tretern der Zivil- und Militärbehörden dicht 
gefüllt; außer dem Gouverneur waren die Stadt⸗ 
verwaltung vollzählig, ſowie Mitglieder des Semſtwo 
anweſend. Unter den begeiſterten Hoch- und 
Hurrahrufen der Volksmenge fuhren die hohen Gäſte 
nach der Kaſerne des Jufanterie- Regiments Wir 
borg. Vom Bahnhof bis zur Offiziersmeſſe bil⸗ 
deten Truppen Spaller. Der Kronprinz wurde 
in der Manege von einer vom 1. Bataillon ges 
ſtellten Ehrenwache empfangen, worauf der Piäſen⸗ 
tiermarſch geſpielt wurde. Der Kommandeur des 
Regiments theilte den Soldaten mit, daß der Aller⸗ 
höchſte Regimentschef, der Deutſche Kaifr, ihnen 
ſeinen Gruß entbiete; die Soldaten brachen hier⸗ 
auf in langanhaltende donnernde Hurrahtufe aus. 
Die Muſik ſpirlie die deutſche Hymne. Kron⸗ 
prinz Wilhelm b geb ſich darauf nach der Kirche 
des 200 Jahre alten Regiments und beſichtigte 
eingehend deſſen aus aller Z it ſtammende Fahnen. 
Nach der Beſichtigung einzelner Kaſernentheile be⸗ 
paben ih der Keonprinz und Se. Kaiſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger zum Frühſtück 
nach der Offizlersmiſſe. Bei dem Frühſtück brachte 
der Regiments Kommandeur das erſte Hoch auf 
den Chef des Regiments, den Deutſchen Kaiſer, 
aus. Der Deuiſche Kronprinz toaſtete ſodann auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer von Rußland, worauf 
Tirinkſprüche auf den Kronprinzen und den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger folgten. Nach kurzer Paufe 
erhob ſich der Kronprinz nochmals, um dem Ne 
giment den Gruß. feines kaiſerlichen Vaters und 
deſſen Wünſche für das Blühen und Wohlergehen 
des Regiments auszusprechen. Er bemerkte, daß 
er mit großer Befriedigung den muſterhaften Zus 
ſtand des Regiments wahrgenommen habe. Den 
Trinkſprüchen folgten begeiſterte Hurrahrufe; die 
Mufik ſpielte die preußiſche und die ruſſiſche 
Hymne. Bei der Tafel, an welcher 120 Perſonen 
theilnahmen, ſaßen der Kronprinz und Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger neben⸗ 
einander, iechts vom Kionprinzen ſaß der Gou⸗ 
verncur Graf Medem, links vom Thronfolger der 
Korpskommandeur Baron don Meyendorff. Zum 
Schluß des Frühſtücks führten Soldaten des Re 
gimenis Geſänge und Tänze unter Begleitung der 
Balalalka auf. Dem Kronprinzen wurde vom 
Regimentekommandeur ein Exemplar der Geſchichte 
des Regiments überreicht. Von der Kaſerne des 
Wiborgſchen Regiments begab ſich der Kro peinz 
in Begleitung Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfür⸗ 
ſten⸗Thronfolgers zur Bahn und trat, nach herz⸗ 
licher Verabſchiedung von lißterem, die Rückceiſe 
nach Deulſchland an, Eine dichtgedrängte Volks. 


dem 
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menge bereitete dem Kronprinzen bei der Abreiſe 
begeiſterte Huldigungen. 


Petersburg, 25. Jaxuar. Wie das 
Ruffiſche Handels⸗Telegraphen⸗Bureau meldet, ver⸗ 
ſprechen die Jahreseinnahmen der nuſſiſchen 
Slaals- und Privatbahnen weit günſtigere Ergeb⸗ 
niſſe als im Vorjahre. Während in den erſten 
acht Monaten eine Mindereinnahme von 4,921,997 
Rbl. zu conſtaliren war, nahmen die Gütertrans⸗ 
porte, ſpeziell aus der neuen, Ernte, bereits im 
September derartig zu, daß ſith der Ausfall auf 
787,85 Rbl. ermäßigt. Beſonders profitirten 
vou den großen Transporten der günſtigen Ernte 
die Kursk-Charkow⸗Aſowſche, ſowie die Moskau⸗ 
Ka ſaner, die Rjäſan-Uraler und die Nikolai⸗Bahn. 
Auch die Wlad kawkas, die Riga⸗Oreler und die 
Lıbau-Bahnen weifen einer weſentlichen Verkehis⸗ 
auſſchwung auf, k 

Belgrad, 25, Januar. Wie verlautet, 
werden der König und die Königin bei ihrem 
Beſuche in Kruſchedol Gäſte des Kalſers Franz 
Joſef fein. In Semlin werden der Banus und 
der M liärkommandant das Königspaar, das am 
11. 8 bruar dort mittels ungariſchen Hofzuges 
eintrifft, begrüßen und nach Kruſchedol und zurück 
geleiten. Auf den Bahnhöfen Semlin und Kar⸗ 
lowitz werden die Behörden erſcheinen und Ehren⸗ 
wachen aufgeſtellt fein, 

Kanea, 24. Januar. Die Königin von 
Griechenland und Prinz Georg von Griechenland 
find heute hier eingetroffen. 

Bremen, 25. Januar. In dem Baron'ſchen 


Waarenhauſe in der Obernſtraße brach heute abend 


Fuer aus, das ſich mit großer Schnelligkeit durch 
das ganze Haus verbreitete. Soweit bis jetz! 
feſtſteht, find Menſchen nicht zu Schaden gekommen. 


Eſſeg, 25. Januar. Hier iſt eine Typhus⸗ 
epidemje qusgebrochen. Von 110 Eikrankten find 
bereits 8 feſtolben. 10 

1 


Telegraume. 


Petersburg, 26. Jan. 
rium dis Ackerbaues hat geſtaltet, am 10 März 
in Wuſchau einen Congreß der Berginduſtriellen 
des Königrelchs Polen einzuberufen. 


Berlin, 26. Januar. Der Kaifer hat 
dem bisherigen Agenten des uſſiſchen Finonzmini⸗ 


ſteriums Geheimrath Timirjaſew die Brillant Jnſignlen 


des Kronenordeas erſter Klaſſe verliehen. 


Frankfurt a. M., 26. Januar. Nach 
Meldungen aus Venezuela halten die Venezolaner 
noch das Fort San Carlos beſetzt, und die „Vineta“ 
und „Gazelle“ beſchoſſen dasſelbe noch aus einer 
Entfernung von 5 Meilen. Der Dampfer 
„Siberga“ brachte nach dem Hafen von Puerto 
Cabello 120 Mann deutſche Seeleute und Offiziere, 
ſowie Geſchütze. Es heißt, die vielen Arbeils⸗ 
loſen in La Guaira bätten einen nächtlichen 
Ueberfall auf den „Reſtaurador“ geplant. Das 
„Joutnal“ bringt eine Aufforderung an den 
Präſidenten, ſofort Deutſchland und die verbün⸗ 
deten Mächte aufzufordern, die Blockade aufzu⸗ 
heben. Die Senatoren und Repräjentanten wer 
den unruhig, infolg: vieler telegraphiſcher und 
brieflicher Aufforderungen ihren Wähler 
kreiſen, den Präſidenten zum Vorgehen zu drängen. 

Dresden, 26. Jan. In einem Theile der 
Bevölkerung behauptet ſich harträckig die Auffaf- 
ſung, daß der Gang der Dinge eine Wendung 
nehmen kö ante, bei der die Kronprinz ſſin ſich 
mit ihrer hieſigen Familie wieder vereinigte. Dieſe 


au, 


Auffaſſung iſt geradezu abſurd. Bei aller Schmerz⸗ 


lichkeit der mit dem Verhalten und der Trennung 
der Kronprinzeſſin verbundenen Konſcquenzen iſt 
die Rückkehr der Prinzeſſin ganz unvereinbar mit 
den ſtrengen und tiefernſten Anſchauungen, die 
hierfür bei allen Mitgliedern des Königshauſes, 
inſonderheit aber an allerhöchſter Stelle, Geltung 
haben. Eine in dem erwähnten Sinne auftauchende 
Frage iſt aber auch aus dem Grunde nicht diskutabel, 
wil, wie wir mitzutheilen in der Lage find, 
ungeachtet der bevorſtehenden ehegerichtlichen Ente 
ſchedung, die nach Lage der Verhältniſſe nicht 
zweifelhaft ſein kann, bereits jetzt Garantien in 
feierlicher Form geſchaffen find, welche die Wir⸗ 
kung einer Wanzlüng in den Intentionen der 
Frau Kronprinzeſſin unter allen Umſtänden aus 
ſchließt. 

Dresden, 26. Januar. Der Univerſizäts⸗ 
ſenat macht bekannt, daß Andree Giron wegen 
rückſtändiger Gebühren aus der Lifte der Zubörer 
geſtrichen iſt. Giron wär im vorigen Herbſt 
immatrikulirt worden, 


Schaden 


Das Miniſte⸗ 


15. (28.) Jar uar 1903. 

Paris, 26. Januar. Aus Cura 10 wird 
gemeldet, daß die Deutſchen das Fort San Carlos 
in die Luft gefprengt und die Beſatz ung gefangen 
genommen haben. 

Paris, 29. Januar. Am nächſten Mitte 
woch werden die gerichllichen Siegel von der 
ehemaligen Wohnung der Familie Humbert ab- 
genommen werden, worauf eine öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung ftatifinden ſoll. f 

Belforl, 26, Januar. In der Stadt 
Armagh find z hn Häuſer niedergebrannt, der 

beträgt 60,000 Peund Sterl. Ein 
großes Quantum Dynamit ko unte rechtzeitig ges 
rellet werden. 


London, 26. Januar. Zu dem aus Ans 


laß der Feier des Geburtstages des Deutſchen 
Kaiſers im Windſor⸗Schloſſe ſtatiſtudenden Diner N 
iſt auch der deutſche Botſchafter Graf Wolff ⸗ 


Metternich eingeladen worden. Das „Reuler'ſche 
Bureau“ erfährt hierzu, es ſei das erſte Mal, daß 
der G burtslag des Kaiſers formell am britiſchen 
Hofe beobachtet würde, und fügt hinzu, man ſehe 
in dieſem Komplimente die 
Thatſache, daß die beiden Mächte gemeinſame 
Intereſſen beſitzen und in freundſchaftlichem Ein⸗ 
vernehmen miteinander handeln. 

London, 26. Januar. 
bello wird telegraphirt, 
Fort San Carlos 
ſprengt haben. Das Kanonenboot „Panther“ 

ſoll fo ſtark beſchädigt fein, daß es vom Kreuzer 
„Falke“ nach Willemſtadt gebracht werden mußte. 
„Eine Beflätigung dieſer Nachricht fehlt noch. 
Madrid, 26. Januar. 

gemeldet: Der Prätendent Bu Hamara legte den 

Juden eine Strafe von 8000 Duros auf. Die 
Juden ſchickten Delegirte zu ihm mit der Bitte, 
ihnen die Strafe zu erlaſſen. Da die Delegirten 
nicht mehr zurückgekehrt ſi nd, fürchtet man, daß 
Bu Hamara fie habe ermorden laſſen. 

Madrid, 26. Januar. Der marokkaniſche 
Thronprätendent hat an alle Kabylenftämme die 
Aufforkerung ergehen laſſen, ſich zu erheben. 

New. York, 26, Januar. Bowen 
ſichert, daß die befriedigende Löfung der venezo⸗ 
laniſchen Fraze in ſehr kurzer Zeit erfolgen 
werde. Geſtern dauerte die Conferenz den gan⸗ 
zen Tag. 

Newyork, 26, Jan. Die venezolaniſchen 
Aufſtändiſchen haben den Truppen des Präſidenten 
Caſtro eine empfindliche Niederlage beigebtach'. 
Der General, der die Regierungstruppen befehligte, 
wurde gefangen genommen. 


Ders 


Anugekommene Fremde. 


Srand Hotel. Herren: 
aus Odeſſa — Frei und Rabl aus Wien — Poſſelt aus 
Zglerz — Dmitriew aus Petropawlowek — Kriwidi aus 
Jekaterinoſſlan — Bogl aus Wien — Biedniakow aus 
Jurjew — Schkrob aus Cherſon — Megilew oki aus 
Jeliſawetgrad — Jagieltli aus Cjenſtochau — Bergmann 


aus Leipzig — Brauer aus Charlottenburg — Hirſch⸗ 


horn, Rauch und Bobrow aus Warſchau. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Geney aus Mül- 
hauſen — Cotti aus Leipzig — Präfes Klüger aus 
Petrikau — Riwkin aus Kertſch — Schtebelewäti aus 
Nowo-Rofjijst — Elmanuil aus Petersburg — Rembe 
Uins t aus Gierad; — Schwarz aus Berlin — Kahn 
aus Witebek — Gabinski aus Romnı — Blumen aus 
Meinst — Braumann und Pelzer aus Warſchau — 
Bloch aus Taganrog — Zypenluk aus Kiew — Lowla⸗ 
gin aus Petritau — Mzeweli aus Roſtow a. D. — 
Bellin aus Roftom — Heinrichs aus Berlin. 

Hotel de Pologne. Herren: Lotlowski aus Ja- 
now — Stegmann aue Sucharzyn — Budziezewski aus 


vebmierz — Krea aus Penczuſew — Trebolow aus 
Zlotopeſtok — Ajor aus Bialyſtok — Prozorowski aus 
Kaliſch — Kaminski aus Dmuchow — Bobrow aus 
Pabianice — Neumann aus Koſttzyce — Schnemann 


aus Riga — Dr. Ruckert, Schnabel, Kleindienft, Blum, 
Frum in, Hertlein, Neumann und Elsner, ſämmtlich aus 
Warſchau. 


Nacheſtehende Telegramme konntn vom 

Telegraphenamte theils wegen mangel- 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


S. JInnkielewilz aus Taganrog — Heinzel 
aus Charkow — Dzembor aus Rodimin — Kar 
meneh aus Konotop — Alexander Meyer Sans 
dorf aus Kolomta — Eduard Sucher aus Zürich 
— Lipmann Bocian aus Wladikawkas. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 


oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 


amte eine entſprechende Legitima “en vorzulegen, 


Konſtatierung der 


Aus Puerto Er 
daß die Deutſchen das 
erflürmt und in die Luft ges | 


Aus Melilla wird 


Genion und Kofmann 


Todtenlifte 


Sidonie Schiertz geb. Schippel, 80 
Jahr, Dobra M 8. 


ie r Kneiſchke, 87 Jahr, Gluwna 
8. 
n Naſter, 7 Wochen, Kijewska 


Haſſan Sobru Gariba Ogli, 14 Jahr, | 

Gtyers Hoſpital. . 

Guflab Kurz, 7 Wochen, Karolewska | 
Lewandowicz, 


M 9. 
Julijanna 63. Jahre, f 
Gluwnaſtr. M 28. 
Roman Schulz, 9 Monat, Radwanska 
9 R 


Edmund Wichan, 3 Jahr, Emilienſtr. 
54 


Marianne Kozuba, 46 Jahr, Rozwa⸗ 
dowska M 29. 

Katarzyna Dzialansko, 49 Jahre Kar 
rolew. 

Adela Wilkowska, 8 Wochen, Miedziana 

1 


nne Staszezyk, 8 Jahr, Skladowa 
2 


M 22, 
i Mieczylaw Pluga, 3 Monat, Gluwna 
„N17. 
| Joſefa Brudak, 1 Monat, Bielonaftr. 
38. 
e Szymon Mitera, 56 Jahr, Buß 
16. 
Wladyslaw Lewandowski, 1⅛ Jahr, 


Spacerna M 3. 

Jan Wolfciechowski, 22 Jahr, Ogro⸗ 

dowa Ne 24, | 
Piotr Marciniak, 6 Monat, Ma⸗ 

ryſin. ö 


Zofia Kujawska, 54 Jahr, Zakontna 
* 10 


Wladyslaw Wleczorek, 40 Jahr, La · 
giewnicka M 36. 
rn: Kolczy iska, 3 Jahr, Mly⸗ 


narska M 36. 
Joſef Jan Tyminski, 50 Jahr, Pala- 
cowa N 5. 
R 16 Burghardt, 70 Jahr, Breyerſtr. 
4. 
Janina Buczynska, 4 Monat, Brze⸗ | 
zinska NM 45. 
! 
| 


Die Staatsbank 
verkauft: | 


Kratten: 


auf London auf 3 Monate zu 43 90 "ür 10 eſtrl 

auf Berlin auf 3 Monate zu 46.05 für 100 Mark 

auf Paris auf 3 Monate zu 37,421 für 100 France 

auf Amferdım auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 


Checks: 


22 kondon zu 94,80 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Gu ld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
au e zu 52,10 für 100 dän. Kronen 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete av 

Goldmünze um in uubeſchrankter Summe ( 
Rbl. - ½ Imperial, entyält 17,424 Doli 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von de 
Bank angenommen: 

Imperlale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 15 R. 4 
Halbimperlale aus den Jahren 
1886—1896 5 „ 50 „ 


Imperlale und Halbimperiale noch frühere 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werth 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer 
den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. un! 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabla 
: nice, Lodz—Bglerz. 


1 


Linie Lodz — Pablanice. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 frük 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends 
Ankunft in Pablanice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanſce 6.50 früt 

Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
f Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courfiren täglich 
Special züge: b 


Abfahrt von Pablanlce 5 Uhr 45 Min. früh. 
15 


Ankunft in Lodz 7 * 50 
Abfahrt von Lodz 12 Nachts 
Ankunft in Pabianic 12 1 


" 30 77 
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age en Bey d., n . W c mean he, ie kn Oma en a a 888 3 F FIR 5 7 
n, welchen Anl ; 8 u haſt kei atte herzliches 5 erz dirin hä e Kön perche 2.5 S RER 1 8 2 2 a 
hat — wie 25 Inlag dieſe günſti eine Ahnun zliche Erbarmen n hämmerte! Der j n =: 3 — ZIM er 2 rn 2 
ge Metamo g, | eben weil und Mitleid mi er junge Man SS = 5 x 6 = 
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genügen ihr wohl di er und bedeutender _—. innigeö | ernft und nett ihr ſehen zu ende ki fonnte!—verfprad 2 = Ni 5 @ 8 2 2 S * S8 8 2 2 a 85 
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direkt ehe änvert roßvater! „Nun, wen on wieder kam IX S G. 88 S * eo = S 0 = — — D@ 
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geben, wie er aber i cheinlich nicht all gene Gedanken!“ reiner hatte eine günftigen Um 5 8 3 5.8 En 3 et * 8 2 
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U . ädchen rotzdem ſie bei i eigentlich auf d uchte ſich nicht . = | = 2 2 3 S RZ © S S 2. Ss: 82 
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a er | 
4 l f l 
S 2 328 * 22283 22 5 i 2875 1271 4 gie 
f NS BJ] .828 23 33283 4 aa 5; = 28€ 1 ME 
S 2133 2 1 4 esäergsigseih, 55 wei 14 8 12 324 
— .3 S 2 eigen s „ 286% a f 1255 
D — S 2 25 1 i e 1 132 22 8 Bedürfniß gefühl 
S 2 5 8 8 ee eh ig ; 4752 87 et ln ce . n ee wer ke 
233 3 ;Sie - 2883 82 88827 FE a 35 2382-81 35-8 Juſlinkt in i ! Inn jelbit unbem nothwendig, recht 
— 82825 33 833 EIER EFE 2225 83 ETKIcH 4 833 ihr ungewöhnlich frü emußt war der mülterli ud i: lã g 
SS — S 2 8 2 228 3 3383 83 2 25 8882 232 SE 223 22 3823 hegen und pfl 5 früh wach geward mütterliche ; 1 langer das junge Mä 
3 12583 * 22 8 8 22427 5:33 Er 223855 32 28 532 8885 J 27328 egen können — d ) geworden, — etwas u an dieſe Aufgabe junge Rädchen feir g 
o E ; S 33822 2 28832 8 2 3733 geweien! Dazu ab as wäre recht i mſorgen, das klei e ſetzte, um jo loh e Intelligenz und 
Pe 2... 2 de 33583 — A = . 233% 2:8 8 © 222 2 5 —2 2 8 LIE 33 1 3 3 er bot das D 3 ihr Lebens [ 1 a eine, unglück f 0 nender wu d 2 7 3 n Keaft 

sag 38229 338838228238 TEEN 2882228 5 88 * 888 2 Ef geringfte Gele i ; aſein, das ſie ü 3 element v i jelige „corpu delieti rde dieſelbe. J: 

— 38 323 82 4 8228 7 E 2282738 72 * 4 SS 3822 fe ausgezei genheit. Die „Freund führte, ihr nicht di erſchiedene Menſchenleb „corpus delieti, das e. Jißt war 
353 383 2 SIE 85 2878 Es 232 SAE N 5” S 882 * 8731 gezeichnet ohne Benedi 1 eundinnen“ — die J nünfti 2 nleben eingegriff ſo verhängulßvoll i 
>. Ag” = 28468395 3823 41 SEES FA 8 Sr 27 8 nethwendi nedikta fertig, fie 2 ie wurden all ge Thierchen, das en hatte, nicht voll in 
S 2 3 Mu 8381 33 5 2221 } 38 81 83 5 S 4 hwendig war, hatte dieſen fl ‚ Ne wußte nicht ei le an, ſich zu e ‚ nur ſchlafen und tri mehr das unver · 
3 3 5 2 5 232282225 6 3 752 2828853 Aeſammt richtige Welti otten jungen Däm ne, der fie | Welt, d ntwideln, schön und ktäfti rinten mochte! Es ft 

— 1 5 3 3 8382 52 2 8 22 88 3 2582 ſie zu um eltkinder waren, au ichen gegenüber, die „ die es umgab, um ktäftig, es fin . Es fing 
2 5 u” 8 2 3 8 28 K a K A 5327 . ſorgen und zu behüten! „Jauch gar nicht das B r, die thun, merkwürdi „ umzuſehen und ſei g an, ſich in der 
ia 2 E 32 2 — — — E AR ch ER, 2 E FEER pri als eine reiche Erbi üten! u die Mã edürfniß, Es ig klar und ſch irf 5 1 ne Beobachtungen t 
>= 2 3. 5 322 8 8 — — 4 Rx 1 1 3 d 

33 3 2533 225 3 88 ee — — Bey. En legt fein müſſ in, warben? Sie hätte vi nner, die um ſie, ſah und griff nach Licht und für ein Baby von acht Mone 11 

| 3331 535 8322 8 42353 23388 4 83 2 2 8 8 2 — wollen, el en, als fie thatſächlich wa iel oberflächlicher ange⸗ zend lachen, wenn ihm et nd Sonne, es konnt 4 Monaten? 

aa 3: 2 3 HF 2223323 1222 2 E 3 32 32.8 82 E 22 „einem von dieſen Freier r, wenn fie hätte ge⸗ f de Aeußerlichkeit ſei etw 18 geſi l, es kannt ite herzlich und cei. 
din E 28 5 248535 333233 223 2323 zi ‚SE 35-3 82 E 53 8 1 Auch Manfred v 2 ** n nothwendig zu ſein! annehmen | dikta und 1 ſeiner U nzebung e ſeine Pflegeeltern 
28 S 229,503 3 220 Er 13 322 23 3335 ser 23 £ 8 vermißt haben en Nüdingbauſen würde nichts 5 nd ruderte ihr von Fca genau — es kannte und 

5 1 e A SE = 22 5 1 ass SEE 38 2 18 2 hätte — d „wenn er Benedikta nicht e nichts entbehrt, nichts erchen entgegen, kleine, hell u Fleras Arm mit auch Bene⸗ 

| 52:85 278 5°.8:8 EEE 1 fa: 38 S 83 8 ER 38 432231 2 Es W ag fagte fi: ſich mit voll zu feiner Frau bel die das früher fo fil belle, zwitſchernde Freude zappelnden Glie⸗ 

n 82 8 2398232 32 32 812 5 83 8 „ sagte TE Sb un Elwas in ihr, das i er Beſtimmiheit. Und emmen | aufgegeben, ihr E le Gärtnerhaus belebt wdenlaute aubfloßend 

= 0 778 2 2 33328 22323 87822 22231 238332 =: 8 EFE & Er, 28 8 238 „Penn Du erſt feine 5 immer wieder erwachte ad dennoch! | fie ſah, d „ihr „Engelchen“ recht n en. Flora halte es la . 
> Wan BE 83225 5 8 8 SO HR 2 En 2 5333 allmählich Einfl tau biſt, fo wirft Da und zu ihr ſytach: 9, das litt das Fcäulein % ach Herdensluſt zu verzi ängſt 
— 3223 EI EHE Fein 343233333 3233222 ‚2338 . nützlich uß auf ihn zu gewinn . denne, verſtehen, zuch dar Richtige, wen uchaus nicht, und 2 
— e 2 8 3 32 2 2222 888 228388 88 235 85 322 — mit der Zeit unentbehrli en, Du wirft Dich 1 en, | kam. Sie ließ 1 „Fredy hen“ nicht in am Eade war es 
1 235 383 35 223 8883 33 Sc ER g283233:53 83 5 S S 725 wird Dir die Lebengau töchrlih machen — und hm zuerft J roth m V ihn jetzt ruhig ſchreien, bi mmer ſeinen Willen b 
sc er: a2 sa 88 85 8835 2 2 38 822 HER SAA 235 jeltfam zu fgabe bieten, nad d und er, gerade er ar vor Zern und das Sti en, bis fein kleines G be⸗ 
Ss De) | 5; 28 34 3 se 3 b baude ene n d en e ee Im fehlt mi en e BR fig 

2 N 17% 32 2 358 82 888 858 7 9288 3 43,3 2 232 2 82 1 8 68 S8 üdinghaufen fläßte Benedi „gefeſerte, umſch melchelte M nn — | er gerad nichts, er iſt geſund überſchlug. 

I 72 1 —— 38 25 233 Ban 8 h 285 2528281 Menſchen, eine Art enenifia, wie viele vom Glück aufe von | Jaun Bi uch gleich bekommt und ſatt —. es iſt blos, wei 
be = ln Te ie 32 1 2 & 28 283 S e ee re haben will!“ N 
>| 2 3 „ © Bas 8 8 H AES 325m A ie ſah es kommen: ‚vor Bedauern ein! nte | draußen herbei un, der ganz Millei ill!“ beſchwichtigt 
2 > w u = 5 2 3 222 22 5 7 22 383 ein {sides Glück. men : dabei blieb es i herbeigelaufen kam 3 Mitleid und Erb igte 
* — 28 8 2 2 i er 3 Bon 2282 re Wlücstind dach einmal in’ nicht — fo oder Kinder ſei. Eine Zeit lang um zu ſehen sbarmen, von 

2 3 2 183 3 3 2 3% 83 8 4 2883 3 3 n a sd S aun nicht eine feſte ‚einmal in's Fallen kom jo mußte Eheleuten; ine Zeit lang gab es „ wis denn dem a 
= — 32 183 : 388 2 21 3 3 225323 = 1 Sup 8: 9%-r läſſ ge Seele, an d Hand in der Nähe, die men — und war | viel en; Ewald Beückner mei faft täglich Kampfe zwiſche men 
= — SE => 287 4223282283 53 8 3 3 33 2853 Ei te 35 2 3 8 z ganze e 84 er es einen Halt ' es ſtützte, eine zur el zu ſtreng, und das Ki tinte, feine Frau ud 3 zwiſchen den 
= 1 883 225 8282 8 SAS 2 2 2 22 28838 E 3 2 8% 2 4 8 — 4 1 geprieſene Herrlichkeit et fand — dann k zuver⸗ „erzogen“ zu w d ind ſei ja noch viel 10 enedikta wären 
87 — 2132 #353 5 7 5 82 55222 2 1 3222 88 8 = BE E258r 2 88 ıchmen ! mit einem Schlage ein ja ennte die chen erden. Aber die blond zn klein, un zt 

| S 23513: ö 2332 2 22 8 An s 8 3 384 ] Di ein jähes End . „Papachen, davo nde Frau ließ fi jetzt ſchon 
| — 8 Is; S S 8223 2332 S ag ,e “irre 32 12 523 8 83 228 Dieſe ſeſte Hand — di 5 nde | Tage an muß fo ei n verſtehſt Da nichts! ch nicht irre mas 
8 2 — 153,833 81 22 8 23515 123 8 2228818 2 8188 28 3 3 @5238% E 32 fred fein wollen. „Es wi eje zuverläſſige Stele 1 ſchieht jo ein Kindchen ſche 1 Vem zweiten, dri 
| — u SSE r 242 E22 ass 8 8 ns 2 2 2 28 8 eben mich „Es wird für ihn di hatte fie für Ma der größte fall ſchen erzogen werd 1 Villen 
— 2 d 2382385 225 Eee: 22753 27 S53B 82288285 2852 3: 8 8 8 88 2 f brauchen kaun, und d — Zeit kenmen, d * Geſchrei durch Fallen damit, winn es en, und ihm ge⸗ 

au 2 © 33 2 2222 33 2 S 82 Ip 2223 815 ſo halle fie gedacht. E ! ann will ich an fei „da er mich, den Ei ſetzt. Das Fräulein nicht Alles mit ſei 
1 5 a! > 22 2 5208 3228 Hrn 82828 1 8 Rx B 28 2 2 7 88282 — 2 88 7 Manne 8 s war weit mini 3 feiner" S:ite fein |“ igenfinn der Kinde ſagt, das Leben bri ei feinem 
— 2 28 275 8 151 1372333154 388 28 838 3 SF — ſtink geweſen, die aus ihr | ger die Liebe dis Wa “ und das iſt ei r ganz anders, als di richt ſpiter mal 
eh: FE 38828 288228 „ a ae e k Kacke be deen Run fh Ber, wohtes Wort, da nehmt 10 Di Elan eh dun — 
2 2 11 2 jez: er SER 2 FF 375 38 e 3 2 8 te, die Benedik und Umſorzens, der i „m itterliche Ji⸗ eh blogs, ſieh blos, wi . m' ich Dir dreiſt i RER? 
2% sms, 5 2 S a 7° geil, 2 5 83858 ta wenig kannten — : hr innewohnte! gel, als verſtehe „wie er mich anguck 1 ift dacauf ! 
a 8 — 12 * 2098: 5 2 239283 8: 8 2 23 3 8 32 ganzer Umge n — und a 1 — tur tehe er Alles gan guck und zuhs t an 
3 3 2 1 323 8 . SS 8 8 8 33 3823 27% 2 mei gang, da fie ſich ſo weni us ſolchen beſt and erſparen Dir gauze M z fenau! Wir meine st, der Schlin⸗ 
= 3 138 188 ga 2 U 82 2 21 2 283 8 8 =: gemein beſcheiden, viel zu b venig gab! — gielte faſt ige wir Dich a ze Menge Kumme rund E en es gut mit Dir, ut wi 
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— n 4 © 33 3 2 3 * 1 war aber nicht Rädchen in ih u noch ein : n Selbſtbeherrſ © ben, wenn 
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Nr. 41 
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Circus Devigné. 


1 Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 
WTer Circus wird gut geheizt. 
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Sanatogen 


für die Nerven 


Broschüre auf Wunsch gratis und franco durch 
K. I. KRESSLING, St. Petersburg. 


Echt nur in russischer Originalpackung 


Heute, Mittwoch den 28. Januar 1903 


droße populäre Dorftellung 


Beihelligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de ballet. Die Vorſtellung 
ht aus 3 Abihrilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Kanaliſations⸗Artikel 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Ill Concurrenzloſe Jabrilss preiſe Ill 


ARTHUR KLEINMANN 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 

Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
arſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


EICH HI HEHE ME DU HEHEN HEHE NIE DE EHE ICHS IE IM 


dim geehrten Publikum entgegen zu kommen, hat die Di ektion zu dieſer 
i Vorſtellung 
Freies Entree für die Damen 
unt, nämlich jeder Circusbeſucher hat das Recht, auf fein Billet eine Dame 
8 einzuführen, oder zwei Damen können auf ein Billet zu dieſer Vorſtellung 
Sireus beſuchen und entſprech nd dem Billet nebeneinander Pla nehmen. 
Logen für 4 Perſonen zu 4 Rb. 40 Kop. 


Zum fünf en Male: Große Ballet⸗Pantomime 


. Tamara. LEE 
Eujt ift dem gruſiaiſchen Leben im Kaukiſes entnommen. In der Panto⸗ 
ime werden olle Mitglieder der Geſellſchaft mit 2) Pferden theil ehmen. 


Morgen: Große Vunſtellung. Dieſer Tage Ring⸗Kämpfe der berüh n⸗ 
Räwpfer, an der Spitze der unübe windliche Rnz⸗Kämpfer Sbyszko. 


Tü Bbi M para na band 


2 


NE IH N ene 


J. Grzegorzewskı & A. Kulesza 


ausſchließliche Repräſentanten der Fabrik 


Malecki & Kerntopf 


* 


unn noë re, TO nonnaummrecb na. Hysennuer s“ Wh 
Br 1903 r. none Tom» „Hysennncra“ cocrasurea us» 500 cTp, HOTE Bb * emp’e - 
sein, dopmark, Ha ny uu. 6yMarb, cocroau. us HoBbAw. bopron. nech, noryppH Claviere, Pianinos, Melodikons und Pianolas 


b onepb, HoBbA., ny dul. ranuesb r. e. 


50 Past. HoBbirb Hopfen, HOTb 5 . 


CTOAUNXB Hab 52 CANOHHEIXb Menonuun. KpacHB, nech, nonyppu usb onepb H 


— der Fiima: — 


h. oneper bv. 36 HonbHu. MoAH. BaylbCOBE, Kanpunen, nonekv, na Ne Karpb u up. 
ban, rau. 24 POMAHCOBP 3HaM. ABTOPOBB Mont. ÜBITAHCK. POMaHc. nenoneknauau. 
nbecb, ranuenb u nbcenb Ana ubrekaro pospacra. Kpom& Toro Cesnnargo: 

dOJIHyE onepy unn onepery („Tenma“ co cnoa⁰α) unn anb6oM% no BLI6opy 9 
„ nonnucunkosv us 100 pasnuunh. HOMEePOBB KIIACCHY, u nerxof MY3bIkH M pockou- 
10 kapruhy „KPEMUEPOBA COH ATA“ M 240 cronsu. uys EIK. raserks. 


in nOMbLWAEMBIKb KOT) COCTaBnAaTh HB Mense 75 f. | 


Horb ana bopreniauo nombwaerca Bıeoe Sonbue, abu, Bb MperkHie Tonbl. 
brpynmnkamn „Hynenancra“ cocroann Tauuta, Aapromeimonld, Pyöunurefinv, 


Ge 
in Warſchau, 


Lodz, Dzieina 26, Telephon 510. 


Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung und Reparatur, 


NAA ANNE 


— 


ihikosckih, a Takıke sch usnberntie KOMNO3HT, nerkon MyshEu. Counnenis nyuunxr 
ToPoB» Bcero Mipa u reep? Gynyrb ykpauarb crpanuubi ero. „Hysenauerb“ aer 
e, uro upacnso, uurepeono n HOBO, u HA uro asse ren MOAA u YCHACHHLIÄ onpoov 
|; norurb Marasuaxb. Bnaronapa nosesnocru usnarens coyunenHiä HI. H. Yarkop- 
aro, r-Ha H. HÖprencona, „Hysennucre" nacrb sw 1903 rony cBonMmB nonnne- 
Y4KAMb, Bb ducnb Pa3H, 
npyr. counHeHin nb Gonë- 
umxb baHrasik Ha onepy 
1 Sanerv 


Noanncnan ubua 


0b A0 raskof u nepechin- 
non no Pocoin 6 py6., 3a 
rpannuy 8 py6. Tpebosa- 
Hin npOCATB AApeCOBATb 
sb O.-Merepöypr®, Bb 
[aasuyl HOHTOPy Mypna- 
aa „Hyseannotp“, Hes- 
ol 45, 


Tau- Me PA3CPOYKA 


npn noanueont — 3 py6.. 
x» I Mapra — 2 p. o0TanbH. 
TlonnncelBamıu. nony- 
daborb BCE BbilleAl. Ch 
1 Ans. 


\My3pırA 
HOTbI 


II. H. Yahkosckaro 


„IMHOBAA AMA“ 
U „ULENKYHYNRD“, 


Kpoub Toro, nmberch 
Bbnoprbenb penakuiu ana 
1903 r. pan MOAHbIXB, 
HUTAB ne H3NaHHBIXB, Ho- 
BHHOKB CANOHHOÄ u TAH- 
uoganbnon MY3bIKH, à TAK- 
e ubnbIif peneptyape po- 
MäAHCOBBb, HCONONHEHHEIXB 
aprucraun. 

*) Honpo sun cnucoxv onepb H anb soon npenuasnasenuitxv ans npeuin, öynerd O6BAB- 
Hb He loge I-To lug, Buinaya penn nocnbnyerb o ACKa6p. nyxde pon. 


Ayegdue 


pur · nossogunned n -UOIusAj8jnoJog) "-UIoy 


noquntaqe qostai speie 


a 
[=] 
E 
a 
N 
2 
25 
3 
* 
er 
. 
2 
2 
do 
© 
Bi 
© 
= 


Uustav Anweiler. 


| Rawrot: #trafie Nr. 1 
empfiehlt: 

gographiſche Apparate von 50 Kop. an. 

ſtrüge mit und ohne Muſik in allen er 
Ineueſten biebesfiheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
ſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Fltäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 
lle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 
kttaſchenbügel von 15 Kop. an. 


NAMINVHL V 


"I2PM02260g WIE p TOIOJIPNOG "P -v k eee 


. sepyesı 


nose eg urdo a vwalg p Hepehx -e 


‘ 


228105 n genannt, 35 K. pr 

12 U „ . 2 r 2 

bannen en. a Deundfarmonifa von 15 Kop. an. h 8 Wir concurriren nur mit guter Waare | 

Alwaaren aller Art en Preislagen. 6 Er 

pen aller Art werden in eee genommen. g Chocoladen-, Cacao-, und Confect- Dampffabrik 

& der „Warsehauor Conditoren“ 

177 0 

| e BLIKLE, ZAWISTOWSKI, GORSKI & Lo. 

| empfiehlt ihre Frzeugnisse als: Chocolade von unvergleichlicher 

| 0 I (£ [ { f. U 5 * Ke f U 0 f | f D Qualität, pfundweise, Créme-Chocolade „Tatrzafiska“ in Taſeln, 

Chocolade , Ar tystyenna“ u. „Olefika“ in Tafeln, Mignon Chocolade 

Dzielna 18 © „Ta trzecia“, Chokolade „Ostatnie stowo“ in Schachteln, sowie 


zalich Concert der Tſcherkeſſen Kapelle 0 e GC 40 A0. 


„tationalkoſtüm unter Mitwirkung der Soliſten: des 10 jährigen Geigers Zu bekommen in allen erstklassigen Conditoreien und Colonial 
| Adas und der Pianiflin Jöxia 85 a waaren- Handlungen. 
estree frei Tg Wir concurriren nur mit guter Waarel 


8 9 8 8 8 O8 8 98 58 98 


KRAURKANKUNKNUMUTALN NN 


bethn er & Wolff; 


rr rere D 


= Se 


2,000 bl. 


in Hundertrubelſcheinen, ſind auf 
dem Wege vom Platz, Sellin öwka“ 
durch die Benedykt i, Panzka und Ce⸗ 
gielnanaſtr. bis zur Reichsbank, verloren 
gegangen. 

Der ehrliche Finder wird erſucht die 
genannte Summe gegen gute Beloh⸗ 
nung bei Kapitän Segerkranz, 
Promenadenſtr. M37, abzugeben, 


Ein perfester 


Buchhalter 


mit 20sjähriger practiſcher Routine, er⸗ 

theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 

Hauſe gründlichen Unterricht in der 
_ | doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 

Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
205 nen, wie ſämmtl. Comptoirarbeiten gegen 
3 beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 
ſter Driscretion das Anfertigen complicit 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 
unter mäßigen Bedingungen. 38 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19, 


bold, 
ANWEILER, 


Nawrot⸗Str. Nr. 1 


l empfiehlt 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
| Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 5 


7 


[3 
r l 2 3E 2 83 


Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 60 
| Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
| Hand» und Fußbetrieb 45 


Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine, 60 

Kindernähmaſchinen von Rhl. 2. — an. 
inſtes Oel für 7 
ähmajchinen und 

Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 


1 


auerhafti ee 

Dauerhaftigkeit der F 
Nähmaschinen wird OA 
garantirt. (öl 


30 Jahre alt, militärfrei, ledig, mit 
theoretisch. Vorbildung und 10jähr. 
Praxis, vollständig vertraut mit der 
Färberei loser Wolle, Gara und 
Stücken mit Alizarin-, Anilin- u, Holz» 
farben, loser Baumwolle und Baum- 
| wollgarn, mit directen, Entwicklungs- 
und Schwefelfarben und mit den 
neuesten Abzieh⸗ und Auffärbever- 
| fahren für Kunstwolle, derzeit in 
ungekündigter Stellung als Leiter 
| einer grösseren Färberei, zucht ges 
| stützt auf prima Befererzn Lebens» 
| stellung. Gefl, Offerten unter „D. 
| 401“ an Haasenstein und Vogler, 
Wien 1. 6—2 


Viele Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheillgung an 
' einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10) erwerben. Aus⸗ 
führliche Auskunft wird ertheilt durch 
C. W. F. Petersen, Altona a. d. Elbe, 
Friedenstraße 68, Deutſchland. 13⸗•8 


NK RNA NNNNAN 
* 


o WINTERGARTEN 


Petrikauer⸗Straße 151 
Jeden Sonnabend und Sonntag, 


Feei Concert 
elues Wiener 


Streichorcheſters 


8 Der Saal wird zu verſchiedenen 
Vergnügungen vergeben. 


e Aux RANK R 


ze Tageblatt. 15. (28.) Ianuar eu 
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| 
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Unübertroffen 
Robert Treberts Fabrikate 


in Quedlinburg. 
Triumph - Buckpulver & 10 Kop. pro Schachtel. 
Triumph - Frücht - Gelee & 15 Kon, 
Triumph - Pudding - Pulver & 15 K, 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


Eingros und en-detail. 


empfiehlt: 


A TRAUTWEIN. 


WEIN-, COLONIALWAAREN +» UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 
| #etrikauerstr. Nr. 73. 


97 77 


* „ 


in verschiedenen Geschmacksorten, 


34 


= ALLEINVERKAUF =» 
8 INVMAYISANIFZITIV 


rap: n Haza zam Leonams Boxöps Honsokeno Hensypam, k. Ion 14 flanapa 193 W424 


a 32 kop. pro Pfund verkauft die 


Milchhandlung 


„Filialen: Pelrikauer⸗Straße 


1 


ö x 
Thalia⸗Theater. Die Verwaltung 1 
Millwoch, den (15.) 28. Januar 1903. = * 
Ä % * — 
tert des „Grand-Hote 
roßts Contert 13065 „ : 
des Lodzer Geſang⸗Vereins x bringt dem p. Et. Publikum zur Kenntniß, daß der Große 
(Münner-Gefang-Dereius) N Saal im Hotel, geeignet zu Concerten, Bällen, Feſtlichkeiten, 7 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Carl Pöpperl. J Vorträgen etc. auf das Ceſchmackvollſte renovirt wurde, und — 
Soliſten: Frl. a 12 Srüßfäler Berlin) Sopran). bittet, wegen Benutzung deſſelben zu gedachten Ewecken ſich an 2 
N 5 5 D en 
gm ac Sun, Be (Tenor). x das Bureau des „Grand⸗Hotel“ zu wenden x 
Orcheſter: Verſtärktes Theater-Drchefter. ® 1 
Anfang 8 Uhr. KKR ANRRNNNXXTASNRNNAMAA RNA RN 
Programm: a) al a e ne, de e 8 eee DS N DOSE ae 
b) Coriolan, dramatiſche Scene für Männerchor, Soli und Orcheſter rg J 
ben Bit, up 2 Neuheiten! 8 
Preiſe der Pläge, 8 Zur Saison 4 
empfiehlt dem geshrten Publikum 
Piosceniumsloge I Reihe Rbl. 3.50 Balkon II u. folgende Reihe Rbl. 2,— = 1 
= II 2; 250 I Parquet 1— 6 Reihe 5 3. x 
Balkonloge zu 6 Peiſonen 185 5 Ar N R 4 mi 2 N B. MIRIENB A U M, 
* * * FF * * " " 1 „ans 8 
batte :: i n „„ % f Wasserdichte Herren-Stofi-Mäntel, 2er R 
kl. m zu 2 Perſonen 5 3 — Amphlelhrate 5 025 — Rein-Gummi-Mäntel tur Kutscher und Wächter, 8 
Balkon eihe 5 — allerie j der It. PETERSBURGER 
Hierzu Armenſteuer: Für Plätze von über 1 Rubel 10 0 Kop 15 Platz, 12 2 Sämmtliche Schuhwaaren „shuhwasren-Fabrik, , 
für Logen per Sitz 10 K p.; für Plätze von 50 Kop. bis 1 Rbl. 5 Kop. Der I! kygienisch, lsteht, elegant und stark I! 2 
Vorverkauf beginnt 25 — 1c 26. Sp“ gi 3095 Ain 11 8 Strand-Schuhe aus bu m en rn ern 1 Leis für Damen, 2 
Mitglieder wie für ichtmitglieder in der Buchhandlung f — — a ’ 
L. 8 ischen. E Handschuhe, , 4 e 2 Zed für Damen, 8. 
f Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. K 
9 Wachstuch-Fabrikate nb en mad 4 
4 8 8 u Plüsch-Teppichs und Läufer, auch in Wolle, 3 
— 2 1 
EI: 0 Möbel, Vejci echo“. 1 
239 NB. Die englischen Btofmäntel werden much nach Maas angeferlgt, Kg 
2 — * * 
= 33 — EF 
nr < — — 
nr 2 — = 
sus: IB 8 
2 2 iu 
= 58 8 3 Gelegenheit! 255 7 
SWR: * ER D = Zu billigften Selbſtkoſten⸗ V 
11 1 0 — 7 —— = Preifen veranftalte einen * 
1 — 8 
1 | f 2 22 N f 2 großen 2 ar m 
I | I 2 * 2 .. 
An = — — 3 | * vorräthigen Möbel 
— & 8 * a: S und Capezierwaaren. 
N 88 2 “ Wschodnia⸗ 
2 4 Id A, Müller, 8 
7 22 
8 = 88 25 Br und Tapezierer⸗Werkſtatt. 5 
> 
222 -8 \ — A) 
E S TI 


| _ Uhr. Nachmittags von 4—6 Upı, 


Behnelipressendruck van Leopold Zoner. 


Hur echt mit dieser Marke 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau, 

5 


Ein gut eingerichteteg * 
r 
Colania manren-Geſchüft 


iſt veränderungs halber fofort zu u. 
kaufen. Wulczaaskz 153. 


e 
Harzer 


Kanarienvöge 


hochfeine Sänger, ſind eing 
troffen und ſtehen im „Da 


ſchen Hotel“, Ecke Srednia⸗Straße 1 


neuer Ring bis Mittwoch den 4 
Karl Soudermas ' 


— 


bruar zum Verkauf. 


‚Geüpte Arbei 


für Jacquard⸗ ün d Kart 
ſtühle für dauernde Beſchäftigu u 


gelacht. 
Nikola jewska-Str M 77, 
Vorzügliche 


Kochbutter 


IEA 


Diielnaſtraße 30. 


Nr. 
und Srednia⸗Straße Nr. 30. 


Dr. A. Wildauer, 


55 * band la 
Sprechſtunden Vormittags von 10— 


Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr U } 
unentgeltlich. 
Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗A⸗vis 
Evangel. ‚Straße, 


Dr. S. Kanto 


Specialiſt für Haut · Geſchiech 
u. veneriſche Krankheiten 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
e von 8-2 und von 6 
für isn von 5—6 Uhr. 


Warszawskie 


dean 


Chemlezne 
w Warszawie, 7lota 1 | 


poleca 


Ito fasten 


najlepsze mydlo toaletowe, ka-: 
walek 15 kop. wyäsze | 
ki 25 i 45 Kop. 


WODE KOLONSKL J. 


„dla znaweow“ 5 
butelka 1 rub. 21: 


Sprzedaà wszedzie, 5 
PF 0 


ka 


